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Amtliches. 

Berlin, 24. Juli. Se. M. der König haben Allergnädigſt geruht: 
Die von dem Kuratorium der rheiniſchen Ritterakademie zu Bedburg getrof- 
fene Wahl des Kammerherrn und Landraths a. D., Frhrn. Raitz v. Frentz 
auf Garrath zum Ober ⸗Direktor genannter Ritterakademie zu beſtätigen; 
den Rittergutsbeſitzer, Reg.⸗Aſſeſſor v. Gramatzki zum Landrathe des Land⸗ 
kreiſes Danzig zu ernennen; und dem früheren Hauptamts⸗Rendanten, 
Steuer - Einnehmer Müller zu Rinteln den Charakter als Rechnungs⸗Rath 
zu verleihen. 

— — 
Volkswirthſchaftliche Briefe 
von S. H. 
Zwei neue wirthſchaftliche Vereine und ihre Bedeutung für die 
rovinz Poſen. 

Während gegenwärti 
mumhauch auf den Straßen Berlins zu wirken beginnt und 
Jeden wegtreibt, der weg kann, hatte die letzte Hälfte des Mo⸗ 
DER Juni, im auffallendſten Gegenſatz, ein zahlreicheres Publi⸗ 

m na 
als ſonſt mitunter zur Karnevalszeit hier verſammelt iſt. Auch 
das Wetter hat Diele Kontraſte mitgemacht, denn während ſeit 
dem 1. Juli plötzlich eine tropiſche Hitze eingetreten iſt, herrſchte 
vom 18. Juni ab beſtändiges Regenwetter mit auffallend nied⸗ 
riger, novemberähnlicher Temperatur, Nun hieß es zwar in 


der großen franzöſiſchen Revolution ſehr häufig: „heute keine 
Regen“, aber hier in Berlin hat man ſich 
durch das ſchlimmſte Schlackenwetter nicht abhalten laſſen, öffent⸗ 


erſammlung, weil 


liche Verſammlungen, und zwar mit Erfolg, abzuhalten, denn 

wei neue, ganz Deutschland oder wenigſtens doch mit Sicher⸗ 

het den Norddeutſchen Bund umfaſſende Vereine find in dieſer 

eit geſtiftat worden. 

der; That mußte die große Menſchenzahl, welche zum 
b zu. den zungen des Zollparla 


itäten welche "eben i auch nur gerade um 
haben waren, erſt der deutſche Verein 


die „saison morte“ mit ihrem Sa⸗ 


ch der gegenwärtigen Metropole Deutſchlands gezogen, 


WE - Seifert Kette en 8 
2) das Hetſeyſche Verfahte⸗ beruht 


die Wäſche eines lebenden Schafs durchſchnittlich 1 Sgr., alſo 
mehr als die Wäſche des unrein geſchornen Vließes. 

Jedenfalls aber würde der erſte Punkt für unſere Provinz 
wieder von Bedeutung ſein, denn gerade für uns, die wir ent⸗ 
fernt von der Wollſpinnerei ſind in welche unſere rohe Wolle 
geht, iſt es vortheilhaft, die Wolle möglichſt rein, d. h. möglichſt 
leicht transportirbar auf den Markt zu bringen. Die Aufgabe 
darf für uns nicht ſein, das, was man bisher „Schurgewicht“ 
nannte, zu produziren, nämlich ein undefinirtes Gemenge von 
Wolle mit 50 oder 60 Prozent Fett, ſondern vielmehr „Wolle“, 
d. h. das Material, wie es im gereinigten Zuſtand zur Verwen⸗ 
dung gelangt. ö 

Nuch hier find allerdings noch, Bedenken zu überwinden. Die 
Wolle darf nicht gä 1 95 entfettet werden, wie es bei früher an⸗ 


gegen eine auch nur irgendwie 
. ufgegeben werden muß, 
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ſchornen Vließe am ften n r 
weichung, kalt in einem Troge gewaſchen werden, in wel⸗ 
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Bei Fe 


Waſſerſtraßen? Ein Blick auf den von Friedrich dem Gro⸗ 
ßen geſchaffenen Bromberger Kanal beweiſt, was künſtliche 
Waſſerſtraßen in unſerer Provinz vermögen, der Wohlſtand des 
Netzdiſtrikts und das an amerikaniſche Verhältniſſe erinnernde 
| Emporblühen Brombergs reden deutlich genug. Die Stadt Po⸗ 
ſen ſelbſt aber, welchem Umſtande anders hat ſie ihr Entſtehen 
und Gedeihen zu verdanken als dem, daß fie auf der Mitte 
einer natürlichen Waſſerſtraße liegt? Und doch iſt in 
unſerer Provinz ſeit 90 Jahren kein Gedanke an Schöpfung 
neuer künſtlicher Waſſerſtraßen aufgetaucht; die beſtehenden na⸗ 
türlichen aber werden vernachläſſigt. Siehe Wartheregulirung. 
Mit den Eiſenbahnen, glaubte man vor dreißig Jahren, 
ſei Alles gethan. Unſere Provinz hat ſich aber rühmlicherweiſe 
durch dies allgemeine Vorurtheil nicht abhalten laſſen, Chauj- 
ſeen in Menge zu bauen. Seltſam! Und an Kanäle, an Fluß ⸗ 
regulirung wurde faſt gar nicht gedacht, obwohl wir viel präch⸗ 
tige, leicht ſchiffbarer als ſie es ſind zu machende fließende Ge⸗ 


wäſſer und viele den Kanalbau erleichternde Binnenſeen haben. 
Und doch find die Produkte unſerer Provinz als produits brats 


faſt ſämmtlich ſchwer wiegend, und deshalb darauf angewieſen, 
möglichſt billig, d. h. möglichſt ohne Friktion zu ihren 
Konſumenten kransportirt zu werden. Beides aber wird in 
bödftem Grade durch Waſſerſtraßen erzielt; dieſelbe Kraft, 
welche auf der Chauſſee in einem gegebenen Augenblick 60 Pfd. 


bewegt, treibt auf der Eiſenbahn 400 Pfd., auf dem Kanal aber 


1200 Pfd. Wenn aber der Eiſenbahntransport alles in alles 
gerechnet 4 mal billiger iſt als der Chauſſeetransport, ſo iſt die 
2 en auf dem Waſſer 12 bis 15 mal billiger, als die 
auf der Landſtraße. 


wäſche 
Wache be Be werden konnten; um wieviel höher mußten ſich die Preiſe 


dar * daß dt 85 Pre 
ach vorangegangener Ein⸗ 


Wenn nun ſchon die Eiſenbahnen unſeren Landwirthen 
höhere Preiſe für ihre Erzeugniſſe verſchafft haben, als an 


Verallgemeinerung des noch dre 


* 


„Wir kommen auf dieſen Gegenſtand ausfüh licher zu · 
rück, wenn wir über die Verkehrswege Poſens ſprechen werden. 
— ea 


dieſe : Berlin zu 

für „Wollzuchftung und Wollverwerthung“ und dann der Ver⸗ 
ein „zur Beförderung des Kanalbaues und der Flußſchifffahrt? 
ins Leben gerufen worden, der eine am 21 der anderen am 25, Juni. | 
Beide Vereine z verfolgen ausſchließlich volkswirthſchaftliche, keine 
politiſche weckte und vereinigen deshalb Perſönlichkeiten von 
ſehr verſchiedener Parteiſtellung in ſich. Beide Vereine wenden 
fi mit ihrer Tendenz vorzugsweiſe und direkt nicht ſowohl an 
die Fabrikanten und Induſtriellen, als vielmehr an den Stand 
der Kaufleute und an den der Roh pro duzenten. Beide 
Vereine müſſen deshalb gerade in unſerer Provinz Anklang fin⸗ 
den, denn die beiden einzigen Wirthſchaftszweige, auf welche un⸗ 
ſere Heimath ſich angewieſen ſieht und deren wärmſte Die 
deshalb geboten erſcheint, find ja Handel und Landwirthſcha 

Zunächſt dürfte die Thätigkeit, welche der Verein für Woll⸗ 


chem auf je ein Vließ etwa ½ bis ½ Loth von einer 
vegetabiliſchen Eſſenz geworfen werden, deren Zentner 
35 Thlr. koſtet. Die Bil he trocknen ſehr raſch, ſpäteſtens 
in 24 bis 48 Stunden, und kann dieſe Methode von je⸗ 
dem beliebigen Wollproduzenten einzeln und im Kleinen 
angewandt werden; . 

3) das Richterſche Verfahren baſirt auf dem Waſchen mit 
einer chemiſchen Eſſenz und kann mit wirthſchaftlichem 
Erfolg nur für eine große Maſſe von Vließen zu gleicher Zeit 
angewandt werden. Die Rittergutsbeſitzer würden zu ſei⸗ 
ner Einführung Aſſoziationen bilden müſſen. Doch 
haben ſich verſchiedene Wollkaufleute ſehr günſtig über die 

t. techniſchen Resultate deſſelben ausgeſprochen. 

Hiermit glauben wir auf die Wichtigkeit genügend hinge⸗ 
üchtung und Wollverwerthung in unſerer Provinz zu entwickeln wieſen zu haben, welche die Verhandlungen des neuen Vereins 
ſich anicict, im Intereſſe der Provinz Polen Beachtung verdier | für eine Lebensfrage unſerer Provinz, für bie Wollverwerthung 
nen. Schon der Anlaß, welcher Gelegenheit zur Stiftung des haben müſſen und gehen nunmehr zu einer Skizzirung der für 
Vereins gegeben hat, nämlich die Prüfung des Hetſeyſchen und unſere Provinz gleichfalls höchſt bedeutſamen Ziele über, welche 
des Richterſchen Wollwaſchverfahrens ift wichtig genug, die ſich der andere neugegründete Verein vorgeſteckt hat. Beför⸗ 
Aufmerkſamkeit unſerer intelligenten Landwirthe auf ſich zu len⸗ derung des Kanalbaues und der Flußſchifffahrt gilt 
ken; denn möglicherweije iſt hier ein Mittel geboten, um trotz es und ein hervorragender Bürger der Stadt Poſen iſt auf An 
der niedrigen Vollpreiſe unſerer ſo vorwiegend ſchafzüchtenden trag des Verfaſſers dieſer Zeilen gebeten worden in das Komite 
Provinz doch einen gewiſſen Reinertrag be > Her u treten, welchem die Entwerfung von Statuten für den neuen 
. die Methode, nach welcher die Schafe unrein Verein obliegt. i 
* = e 3 von der Haut entfernten Die Entfe rnung der Produzenten von Konſu⸗ g der neuen Aera ausgebreiteten Entwurf anſchließt, daß jedoch 
Vließe gewaſchen werden, läßt ſich: 1) trotz ungünftiger Wolle [menten ift das große Hinderniß einer vollkommeneren Ent- eine gewiſſe erwünſchte Modifikation in der Beziehung hinzu⸗ | 
konjunktur ein höherer Preis als ſonſt erzielen weil reineres wicklung des Wine Wirthſchaftsſyſtems. Jede Verbeſſe⸗ tritt, als die Regelung der Schulverhältniſſe im engen Zuſam⸗ 5 
und deshalb für den Wollſpinner werthvolleres Produkt auf den rung der Kommunikationsmittel, die jene Entfernung der Zeit menhang mit der Kreisverwaltung, beſonders mit den neu zu 
Markt gebracht wird, laſſen ſich aber auch 2) die Koſten des nach abkürzt oder den auf dieſer Entfernung von Naturhinder⸗ bildenden Kreizausſchüſſen gebracht werden ſoll. Nach Allem, 
Wollwaſchens vermindern, und 3) die Verluſte unmoglich machen, niſſen geleiſteten Widerſtand vermindert, bringt alle Bethei⸗ | was über die Reformpläne verlautet, liegt nach keiner Seite 
welchen bei der bisher üblichen Pelzwäſche die Schafheerden aus⸗ ligten zugleich vorwärts. 8 ein Grund vor, an dem Willen der Regierung zu einer zeitge⸗ 
eſetzt waren. Der letzte Punkt dürfte faſt der wichtigſte Hier tritt nun aber der Unterſchied ein, daß der Produzent mäßen Reform zu zweifeln. Die „Poſt“ enthält heute einen 
ein; die Pelzwäſche verurſacht (beſonders bei ungünftiger, | (auf welchen die Transportkoſten meiſt überwälzt werden, indem Leitartikel über „die inneren Bedürfniſſe des preußiſchen Staats“ 
kalter Witterung, wie ſie häufig in unſerer Provinz vor dem ihm ein deſto niedriger Preis eic wird, je ſchwieriger ſeine in welchem u. A. geſagt wird, Einige lezten mit vollem Recht 
Wollmarkt ſtattzufinden pflegt, und in dem gleichfalls nicht jele | Entfernung von Konſumenten iſt) von Roherzeugniſſen andern den größten Nachdruck auf die Bethätigung der unabhängigen 
tenen Falle, daß der Waschplatz von den Schafſtällen entfernt Verkehrsmitteln den Vorzug geben muß, als der Produzent von Elemente der Kreisbevölkerungen im Ehrendienſte des Staates. 
liegt) unläugbar ſehr viele Nachtheile. Ihre ſchlimmen Fol⸗ Fabrikaten. Dem letzteren kommt es weſentlich darauf an, Ein in dieſer Richtung ſich bewegender Entwurf, der für die 
gen beſtehen weniger in dem plötzlichen Verluſt einzelner Thiere, daß die Entfernung, welche ihn vom Konſumenten ſcheidet, der zur Ausübung obrigkeitlicher Funktionen berufenen Ehrenämter 
als darin, daß die ganze Heerde im Futterſtande zu Zeit nach abgekürzt werde; der Produzent von Roherzeug⸗ die königl. Ernennung feſthalte, die Verwaltung der eigentli⸗ 
rückgeht und an lebendem Gewicht verliert, welches nur durch niſſen aber, alſo namentlich der Landwirth, muß wünſchen, daß chen Kreis⸗ und Gemeindeangelegenheiten erwählten, wenn auch 
einen größeren Aufwand von Futter wieder erſetzt werden kann, die Friktion der Entfernung vermindert werde. Jenem nicht aus dem allgemeinen Stimmrecht r Ver⸗ 5 
ſo wie darin, daß bei jüngeren Thieren zu lang andauernden kommt es vorzüglich auf raſche Beförderung ſeiner feinen, die- trauensmännern den Gemeinden 1 e ngeſeſſenen überlaſſe, ! 
Ertältungskränkheiten, bei älteren zu tödtlich endenden Lungen⸗ ſem auf billige Beförderung ſeiner ſchweren Produkte an. würde ohne Zweifel auf Annahme 5 1 zählen können. 
übeln der Grund gelegt wird. Dem Fabrikanten iſt deshalb am beſten mit Eiſenbahnen, Nach Allem, was man anführt und was wiederholt mitgetheilt 


Deutſchland. 

Berlin, 25. Juli. Es vergeht kein Tag, wo nicht 
dem Finanzminiſter in irgend einem Blatte irgend ein neues 
Steuerprojekt zugeſchrieben wird; theils beruhen dieſe Mitthei⸗ 
lungen auf bloßer Erfindung, theils iſt es der Widerhall von 
Projekten, die von außerhalb an die Regierung herantreten. Es 
kann verſichert werden, daß alle neuerdings erwähnten neuen ö 
Projekte der Regierung fremd ſind und daß überhaupt zur Zeit 
Erwägungen der in Rede ſtehenden Art innerhalb des Finanz⸗ 
miniſteriums um ſo weniger ſtattfinden, als außer dem Miniſter 
faft ſämmtliche dabei betheiligten Räthe auf Urlaub find. Es 
bleibt dabei, daß die betreffenden Berathungen bis in die zweite 
Hälfte Auguſt vertagt ſind. — Die Ankündigung der „Prov. I 
Korr.“ in Betreff der Reformabſichten der Regierung ſcheint im ' 
Allgemeinen eine günſtige Aufnahme gefunden zu haben; nur i 
will man die Angabe der Richtung und allgemeinen Grundjäge, | 
nach denen die Reform angebracht werden joll, vermiſſen. Es 
iſt in dieſer Beziehung zu bemerken, daß bereits wiederholt an⸗ 
gedeutet worden iſt, wie in Betreff der Kreisordnung, der Ge⸗ 
meindeordnung und der ländlichen Polizei die bei den Berathun⸗ 
gen der Vertrauensmänner hervorgetretenen Wünſche der Mittel⸗ 
partei jo viel als möglich Berückſichtigung finden ſoll, daß eben 
das Unterrichtsgeſetz ſich im Großen und Ganzen dem unter 


: : ; ieri d i heiten mit Waſſerſtraßen gedient. | wird, wird der vorzulegende Entwurf gerade auf den hier au⸗ 
Was den zweiten Punkt betrifft, jo iſt er ſchwieriger zu Auf 99 — yo „ der m erreichten Schnel- | gedeuteten Prinzipien beruhen. — In dem neueſten Verzeichniß 
ligkeit, auf dieſen das Maximum der bisher erreichten Wohl- der Konſuln des Norddeutſchen Bundes, welches in der biefigen 
feilheit des Transportes geleiſtet. Je wohlfeiler aber der Deckerſchen Buchhandlung erſchienen, fehlt der Generalkonſul in 
Transport ſeiner Produkte, eſto mehr wird dem Land⸗ Warſchau. Dies veranlaßt die „Voſſ. Ztg.“ zu der Frage, ob 
wirth für ſie gezahlt. Was kann alſo unſerer ackerbauen⸗ das dortige Konſulat vielleicht eingegangen ſei. Wie ich erfuhr, | 


tſcheiden, denn wenngleich nach den dem Verein bisher vorge: 
en zwei künſtlichen ollwaſchmethoden, der des Herrn Helſey 
aus Peſt und des Herrn Richter aus Berlin, die Waſchkoſten 
für 100 Vließe auf nur ca 3 Thlr. ſich ſtellen mögen, ſo fragt 
es ſich, ob nicht in unſerer Provinz, wo der Arbeitslohn ver⸗ 
hältnißmäßig niedrig iſt, lebende 100 Schafe nicht noch Ah | 
gewaſchen werden können. Im Weſten Deutſchlands freilich koſtet 


den Provinz ein dringenderes Bedürfniß fein, als Vervoll- | ift dics nicht der Fall, ſondern das preußiſche Generalkonſulat 


kommnung der von Natur gegebenen und Bildung künſtlicher ][ in Warſchau beſteht nach wie vor, und hat ſelbſtverſtändlich 


auch die Vertretung des Norddeutſchen Bundes. Inhaber des⸗ 
ſelben iſt zur Zeit der Herr von Rechenberg. Derſelbe iſt Konſul 
miſſus und mit diplomatiſchen Funktionen betraut, deshalb auch 
in aller Form bei der ruſſiſchen Regierung akkreditirt, was be⸗ 


kanntlich bei den bloßen Handelskonſuln nicht der Fall iſt. 

A Berlin, 24. Juli. Durch die jüngft erfolgte Annahme der preu⸗ 
ßiſchen Beſtimmungen über die Belaſſung, Einziehung oder Wiedergewäh⸗ 
rung von Gnadengehälter der im Bivildienfte beſchäftigten Militärinvaliden 
ſeitens des Bundesrathes wird das in Folge ſtrafbarer Handlungen eintre⸗ 
tende Verfahren bei Einziehung von „Inbaliden⸗Wohlthaten“ (Benfionen 
und Benftonszulagen) in keiner Weiſe berührt, vielmehr kommen in dieſer 
Beziehung nach wie vor die Beſtimmungen der einzelnen Landesgeſetzge⸗ 
bungen in Anwendung. In Preußen hat das ältere Verfahren durch das 
Geſetz vom 9. Februar 1867 zu Gunſten der Invaliden weſentliche Modifi- 
kationen erhalten. Was zunächſt die Penſion betrifft, ſo zieht die Verur⸗ 
theilung zu Zuchthausſtrafe den Verluſt und den Anſpruch auf die Penſion 
von „rechtswegen für immer“ nach ſich. Bei Verurtheilung zur Nichtaus⸗ 
übung der bürgerlichen Ehrenrechte iſt zu unterſcheiden, ob die Invalidität 
des Verurtheilten in Folge von Verwundungen vor dem Feinde entſtanden 
iſt oder nicht! Erſterenfalls iſt der Penſtonsverluſt nicht damit verbunden, 
letzteren Falls tritt Verluſt der Penſion und des Anſpruchs darauf ein; je⸗ 
doch kann dem Invaliden, wenn er penſtonirt worden, weil er ganz oder 
größtentheils erwerbsunfähig befunden, zur Invalidenpenſion erſter oder 
zweiter Klaſſe anerkannt war, und wenn die Dauer der Strafe drei Jahre 
nicht überſteigt, von dem Zeitpunkte ab, wo er die eventuell über ihn ver⸗ 
hängte Gefängnißſtrafe verbüßt hat, eine Unterſtützung von einem Thaler 
monatlich gewährt werden. Auf die frühere Militärcharge kommt es hierbei 
nicht an. Die Unterſtützung kann unter der Vorausſetzung einer nicht län ⸗ 
geren als dreijährigen Dauer der Ehrenſtrafen auch denjenigen Invaliden 
gewährt werden, welche ihrer Zeit nicht zur Penſion erſter oder zweiter 
Klaſſe anerkannt waren, bei welchen jedoch ſpäter der Zuſtand einer gänz⸗ 
lichen oder größtentheils aufgehobenen Erwerbsfähigkeit eintritt. Die Ver⸗ 
urtheilung zur Gefängnißſtrafe oder zur Einſchließung hat an fi den Ver⸗ 
luft der Penſion nicht zur Folge. Was ferner die Penſſonszulagen betrifft, 
fo können die auf Grund der 88 5 und 6 des Staats⸗Miniſterfalbeſchluſſes 
vom 30. Mat 1344 (in den 88 12 und 13 des Geſetzes vom 6. Juli 1865 
und $ 2 des Geſetzes vom 9. Februar 1867) normirten Verwundungs⸗ und 
Verſtümmelungszulagen durch richterliches Erkenntniß überhaupt nicht ver⸗ 
loren gehen, verbleiben den Empfängern alſo auch dann, wenn fie zu Zucht⸗ 
hausſtrafe verurtheilt werden. Hinſichtlich des Verluſtes der Zulage für 
Nichtbenutzung des Zivilverſorgungsſcheines, ſowie der geſetzlichen normirten 
Zulage für die nach dem zwanzigſten Dienſtjahre noch zurückgelegte Dienft- 
zeit gelten die für die Penſion gegebenen Beſtimmungen. Während der 
Dauer der Verbüßung einer Freiheitsſtrafe erfolgt die Zahlung der nicht zu 
entziehenden Penſionen und Penſionszulagen nicht an den Invaliden ſelbſt, 
ſondern an die die Strafe vollſtreckende Behörde gegen deren Quittung. 
Es können daraus die Koſten des Unterhalts des Invaliden während der 
Strafvollſtreckung beftritten, auch die dann noch verbleibenden Ponfiong. 
oder Zulagebeträge auf den Antrag des zuſtändigen Armenverbandes ganz 
oder zum Theil zum Unterhalte der Familie des Verurtheilten verwendet 

en. 8 
9 Nicht blos der Zollbundesrath reſp. der Ausſchuß deſſelben für Zoll ⸗ 
und Steuerweſen, ſondern auch das Finanzminiſterium reſp. die Finanzmt ⸗ 
niſterien der in Betracht kommenden Bollvereins⸗Regierungen haben ſich mit 
den auf das neue Vereins ⸗Zollgeſetz verbundenen Aus führungs⸗ 
beſtim mungen zu beſchäftigen. Insbesondere gilt dies u a. auch von 
gewiſſen Beſtimmungen im Intereſſe der Zoll⸗Kontrole in den Grenzbezirken, 
deren Anordnung der oberften Landes-Binanzbehörde in den einzelnen Ver⸗ 
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1 legen, allgemein den geſetzlichen Beſchr 
find, wird in den neuen Geſeze umgel 2 ih 


einsſtaaten überlaſſen worden iſt. Während das alte Sollgeſetz die Legiti- 
Malk aneſge pft keit der Transporte als Regel aufſtellt, und nur den 

Gewa rung von Ausnahmen ermächtigt und während 
aaren, die einem höheren Eingangszoll als 15 


e le 


die oberſte Landes finan rde ermächtigt, na 
Kabgabe der ortlichen Berhaltnife die erforvect Er Befhränhungen ein⸗ 
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treten zu laſſen. Im Weſentlichen werden nur die in dieſer Beziehung zu 
beſtimmenden Beſchränkungen Anwendung finden auf einen Theil der preu- 
ßiſch⸗ruſſiſchen, ſowie auch der preußiſch⸗öſterreichiſchen Grenzbezirke, obgleich 
in dieſen letzteren der Schleichhandel bedeutend weniger betrieben zu werden 
pflegt, als in den erſteren. Die betreffenden Anordnungen werden übrigens 
auf das zuläſſig geringſte Maß reduzirt fein, jo daß die wohlthätige Neue- 
rung des neuen Zollgeſetzes möglichſt ungeſchmälert auch den betreffenden 
Grenzdiſtrikten zu Theil werden wird, was auch vom Standpunkte des ſpe⸗ 
ziellen Zoll-Intereſſes um fo ſtatthafter, als ja die volle Befugniß gegeben 
tft, zu jeder Zeit mit ſtrengeren Kontrolmaßregeln Me wenn ſich 
dieſelben je nach der Geſtaltung der faktiſchen Verhältniſſe für einen größe⸗ 
ren oder kleineren Umfang der Grenzdiſtrikte etwa als nothwendig heraus- 
ſtellen ſollten. 

— Nachdem durch die Erkenntniſſe des Gerichtshofes zur 
Entſcheidung der Kompetenz⸗Konflikte vom 14. März 1863 und 
vom 10. Dezember 1864 entſchieden worden iſt, daß die Schul⸗ 
verſäumnißſtrafen nicht als Exekutivmittel, ſondern als Po⸗ 
lizeiſtrafen zu betrachten und zu behandeln ſind, ſo haben die 
Beſtimmungen des Landtags⸗Abſchieds vom 23. Mai 1835 be⸗ 
treffend das Verfahren bei Beſtrafung der Schulverſäumniſſe 
keine Anwendung mehr finden können, ſondern vielmehr die 
Vorſchriften des Geſetzes vom 11. März 1850 über die Polizei⸗ 
verwaltung, ſowie des Geſetzes vom 14. Mai 1852 zur An⸗ 
wendung gebracht werden müſſen. Da indeß in Betreff der 
Beſtrafungen von Schulverſäumniſſen vielfach ein unrichtiges 
Verfahren in Anwendung kommt, ſo wird auf eine Entſcheidung 
des k. Ober⸗Tribunals vom 1. März 1867 hingewieſen, welche 
beſtimmt, daß im Uebrigen die Beſtimmungen des Landtags⸗ 
Abſchieds vom 23. Mai 1835 noch zu Recht beſtehen, und daß 
namentlich Schulverſäumniſſe ſo lange als ſtrafbare Handlungen 
nicht zu betrachten find, als die in dem Landtags⸗Abſchied sub c. 
e Ermahnung reſpektive Verwarnung nicht erfolgt 
iſt. Die Verwarnung muß mündlich und genau in den durch 
den Landtags⸗Abſchied vorgeſchriebenen Formen geſchehen. Dabei 
iſt nicht ausgeſchloſſen, daß eine ſchriftliche Verwarnung der 
mündlichen vorhergehen kann, wenn der Schulvorſtand dieſes 
für zweckmäßig hält. Demnach läßt gewöhnlich in den Städten 
der Schulvorſtand ſofort die Eltern, Vormünder, Dienſt⸗ und 
Lehrherrſchaften, deren ſchulpflichtige Kinder und Pflegebefohlenen 
die Schule aus nicht erlaubten Gründen verſäumt haben, vor⸗ 
laden, ermahnt und verwarnt ſie das erſte Mal und nimmt 
darüber eine Regiſtratur auf. Auf dem platten Lande erfolgt 
dieſe Ermahnung und Belehrung von der Obrigkeit und dem 
Prediger im Reiſein des Schulvorſtehers. Es kann jedoch die 
Polizeiobrigkeit mu der Abhaltung der Termine, welche in den 
Schulhäuſern abzuhalten find, die Ortsbehörden beauftragen. 
Eine einmalige Verwarnung zenügt, um die Strafbarkeit der 
ferneren Schulverſäumniſſe deſſelben Schulkindes ein für alle 
Mal zu begründen. 

— Die Seehandlung hat in den letzten 20 Jahren, 
wie man der „D. V. 3.“ von hier ſchreibt, aus ihrem Geſchäſts⸗ 
gewinn etwa 9 Millionen Thaler kapitaliſirt und arbeitet gegen 
wärtig mit einem Anlage- und Betriebskapital von 14 Millio⸗ 
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Doktor Iſonards Herzensnöthe“). 
Novelliſtiſche Studie aus der Normandie. 
Von Dr. Waldmüller (Ed. Duboc). 

„Ich kann nicht jeden Tag der Nämliche fein“, ſagte Dok⸗ 
tor Iſonard zu ſich ſelbſt und blickte mißmuthig durch die Schei⸗ 
ben in den herbſtlich öden Garten hinaus; „wir Menſchen ſind 
Inſtrumente, auf denen der große Weltengeiſt phantaſirt und 
Inſtrumente verſtimmen ſich. Aber ich kann immer den näm⸗ 
lichen Grundſägen folgen, und nachdem man zum fünfzigſten 
Male die Blätter fallen ſah, ſollte man wohl über ſeine Grund⸗ 

ſätze im Klaren ſein - 

Er trommelte mit der Hand gegen die Scheibe und ſah in 
den Abendnebel hinaus. Der Garten 4 5 faſt Anſpruch auf 
den Namen eines Parks. Teiche, Hügel, Bosquette, ein Tempel 
mit der männerſcheuen Göttin Diana, ein Marmorbecken, die 
Spuren einer Raſenbühne mit gegenüberliegenden amphitheatra⸗ 
liſchen Sitzreihen, ein baumumſtandener Plan, wie ihn Ballſpie⸗ 
ler nicht freier wünſchen könnten, — Alles, was man ehemals 
einem Chäteau als unentbehrliche Ergänzungen hinzuzufügen 
pflegte, war in dem weitläufigen Garten des Dr. Fionard zu finden. 

Auch das Chäteau ſelbſt war da. Denn in der That war, 
was der Doktor bewohnte, kein bürgerliches Haus; es war das 
ehemalige Schloß der Herzogin von Valentinois, der ſchönen 
Diana von Poitiers, welche daſelbſt die erſten Jahre ihrer Ehe 
mit dem Groß⸗Senechal der Normandie, Louis de Brézé, ver⸗ 
lebte. Seitdem hatte es oft den Beſitzer gewechſelt, war Kaſerne 
geweſen, Irrenhaus, Sommerhaus der grauen Schweſtern von 
Rouen — denn die Entfernung von Rouen betrug nur 1½ 
Stunden, dann Vergnügungspavillon eines Erzbiſchofs Xaver, 
endlich Dotation eines Generals aus der Zeit der 100 Tage, 
bis es zuletzt verfallen und verabſäumt in die Hände des Dr. 
Iſonard übergegangen war. In der That ließ der Zuſtand des 
Gebäudes ſowohl wie der des Gartens gar Vieles zu wünſchen 
übrig. Eins wie das Andere hatten ſich eine Menge planloſer Verän⸗ 
derungen gefallen laſſen müſſen; auch war zeitweilig aus Zweck⸗ 
mäßigkeitsgründen an⸗ und umgebaut worden und noch jetzt 
diente ein Theil des fürſtlich angelegten Baues dem Fabrikge⸗ 
triebe einer Spinnerei, zu deren Einmiethung ſich Dr. Iſonard 
in einer ſeiner mißmuthigen Anwandlungen hatte verführen 
laſſen. Es klapperte denn auch aus dem Erdgeſchoſſe wie eine 
Mühle herauf, und ohne daran zu denken, trommelte der Dot. 
tor nach dem Takte des ihm läſtigen Geräuſchs. 

„Aber ich kann wenigſtens nach 1 handeln,“ wie⸗ 
derholte der Doktor und begann mit großen Schritten in ſeinem 
Zimmer auf und ab zu ſchreiten. Er war über alle Maßen ver⸗ 
ſtimmt. „Ich muß zu einem Entſchluß kommen,“ ſagte er, „fei 
es nun der Vater oder ſei es der Sohn: einer muß den Schritt 
thun. So darf's nicht länger fortgehen. Ich werde hier zum 
Siebenſchläfer.“ „ 

Es ſchellte am Gartenthor. Der Doktor ſtrich ſich über die 
Stirn, ordnete ſeine weiße Halsbinde vor dem Rieſenſpiegel, der 
blind vor Alter, aber noch immer ein koſtbarer Schmuck, die bei⸗ 


Der Nachdruck dieſer Erzählung wird nicht geftattet. D. Red. 


den hohen Fenſter des Zimmers trennte, bedeckte einen halb erſt 
vollendeten Brief, der auf dem Schreibtiſche lag, mit einigen Pa⸗ 
pieren und blieb, das Auge auf die Thüre gerichtet, in der Mitte 
des Zimmers ſtehen. 

Ein alter Diener trat leiſe ein; „Madame und Mademoi⸗ 
ſelle Houchard“, meldete er. 

Der Doktor wiederholte die Namen in verdrießlich fragen⸗ 
dem Tone, ſtemmte die Hände in die Seiten und blickte vor 
ſich nieder. „Das iſt mir ja höchſt fatal,“ ſagte er; „Du haſt 
doch nicht Lat ausſteigen Ian Dizier?“ 
nicht.“ 


„No 3 

„So ſage, ich ſei beſchäftigt.. . hm... oder beſſer . 
aber warum ließeſt Du mich auch nicht ausreiten, Dizier? Ich 
bin durchaus noch nicht mit meinem Plan im Klaren. Was 
ſoll ich jetzt der Madame Houchard jagen? Hm. .. Trägt fie 
wieder ihren lila Hut? O!“ rief er bei einem zufälligen Blick 


durchs Fenſter, „da ſind Sie ja ſchon in der Allee! Geſchwind, 


meinen Empfangsrock und die amaranthfarbene Sammetweſte 
mit den Bienen.“ 

Dizier hatte ſchon die Garderobethür geöffnet. So raſch es 
ihm möglich war, trug er das Verlangte herbei und ſchaffte aus 


dem Wege, was ſein Herr beſeitigte, und dann polterte er hin⸗ 


aus, um auf dem Flur bereit zu ſtehen, ehe die Damen das 
Haus erreicht haben würden. 


chards wohlklingenden Mezzo⸗Sopran mit den altersgebrechlichen 


Flageolet⸗Tönen Diziers in höflicher Wechſelrede und gleich dar- 
die gute Tante ſich aber auch zu vertragen hoffe. 


auf nahten ſich gewichtige Schritte. 

Doktor Iſonard räuſperte ſich und blickte verlegen im Zim⸗ 
mer umher. 
wichtige Angelegenheit hinantreten?“ redete er vor ſich hin. 
„Wenn ich, wie Madame Houchard und ich es neulich beſpra⸗ 
chen, meinen Sohn hier etablire, wenn ich ihm meine Kundſchaft 
abtrete, ihm Mme. Houchards Nichte zur Frau gebe, und mich 
zur Ruhe ſetze, ja, da bin ich plötzlich ein alter Mann. Gönne 
ich ihm aber noch ferner ſeine Freiheit, laſſe ich ihn fortſtudiren 
— als ob er's thäte! — laſſe ich ihn in Paris luſtig fortleben, 
bis er völlig den Geſchmack für die Provinz verlernk, ſo wird 
mich dies freudlos abgeſperrte Daſein hier zu einem immer ver⸗ 
fin an u Griesgram machen. Bin ich doch mir ſelber ſchon 
aſt zur Laſt.“ 

Er ſchüttelte ſich ärgerlich und ſah in den matten Spiegel 
hinein, bis er ſich und ſeine unwirſche Miene zwiſchen den Flecken 
des Glaſes herausfand. Da mußte er denn doch über ſich ſelber lachen. 

„Ei, ei,“ rief er, „um die Narrheit des Alters! Und warum 
alle dieſe Bedenken, alle dieſe Unſchlüſſigkeiten, warum dieſe 
Scheu vor der offiziellen Würde eines Mannes, der auf Eroberun⸗ 
gen verzichtet hat und ſich reſignirt — weil die jhöne Stimme 
der Madame Houchard mich alten Narren alle Mal um meine 
Vernunft bringt!“ 

Dizier hatte geöffnet; eine elegante, muntere, brünette, rund⸗ 
liche, ſehr hübſche kleine Dame und ein groß gewachſenes, ver⸗ 
droſſen dreinſchauendes, junges Mädchen traten ein. 


Kann ein Menſch unvorbereiteter an eine hoc» | 
. 0 der um ſeines Sohnes willen über den vorgeblichen Konjullde 


tionszweck der Viſite mit ſeinen Erkundigungen weit hinaus 
eder ⸗ 
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kann in kurzer Friſt für beliebige Zwecke des Finanzminiftees I 


verfügbar Nera werden. Dieſe 8 welche übrigens 
keinerlei überſeeiſche Geſchäfte mehr betreibt, kontrahirt auch im 
laufenden Geſchäftsbetrieb Darlehen und ſonſtige für den Staat 
verbindliche Schulden, gleich als wenn der Art. 103 der Ver⸗ 
faſſungsurkunde, welcher die Aufnahme von Anleihen von der 
Zuſtimmung der Landesvertretung abhängig erklärt, nicht zu 
Recht beſtände. Die 9708000 1 braucht gegenwärtig aus 
ihrem Jahresgewinn nur 700,000 Thaler an die Generalſtaats⸗ 
kaſſe abzuführen; der übrige Reingewinn, welcher ſich pro 1868 
auf mehr als eine halbe Million belaufen ſoll, wird trotz des 
Defizits und der Noth um neue Steuern weiter zum Kapital 
gelölagen: So entfteht hier ein zweiter Staatsſchatz, der zur 

oth mithelfen kann, ein Miniſterium, welches unter ungüniti 
gen Finanzverhältniſſen wirklich einmal einem zugefnöpften Land⸗ 
tage ſich gegenüber befände, flott zu erhalten. 


— Die Beſtimmung des $ 169 des Anhanges zur Allge⸗ 
meinen Gerichtsordnung, nach welcher „die in Abſicht der Be⸗ 
ſchlagnahme von Beſoldungen und Penſionen vorgeſchriebenen 
Einſchränkungen bei ſolchen Schulden, welche aus unerlaubten 
Handlungen entſtanden ſind, keine Anwendung finden“, hat 
man häufig auch dann zur Geltung kommen laſſen, wenn die 
unerlaubte Handlung lediglich in einem nur zu disziplinariſcher 
Ahndung geeigneten Dienſtvergehen beſteht. In der Ueberein⸗ 
ſtimmung mit der in dem Erkenntniß des Obertribunals vom 
2. April 1846 enthaltenen Rechtsausführung iſt beſchloſſen wor⸗ 
den, daß von Seiten der Verwaltungsbehörden die genannte Be⸗ 
ſtimmung nur dann zur Anwendung . werden ſoll, wenn 
der gegen einen Beamten oder eine Militärperſon zu verfolgende 


u 
ö 


Anſpruch auf einer in den gemeinen Strafgeſetzen mit Strafe 


bedrohten Handlung oder Unterlaſſung beruht. 

— Daß der Entwurf eines gemeinſamen Strafgeſetz⸗ 
buches für den Norddeutſchen Bund vollendet iſt und nach 
erfolgter Begutachtung durch die im Monate Oktober zuſammen⸗ 
tretende Super⸗Reviſtons-Kommiſſion dem nächſten Reichstage 
vorgelegt werden wird, iſt bekannt. Mit dem gemeinſamen 
Strafgeſetzbuche haben wir jedoch noch kein gemeinſames gleiches 


Strafprozeßverfahren, und ſo lange ein ſolches noch nicht vor⸗ 


handen, kann ſelbſtverſtändlich auch von einem oberſten Bundes⸗ 
Gerichtshofe für Strafſachen auch nicht die Rede ſein. 
Dieſe Lage der Dinge wird übrigens nur eine vorübergehende 
ſein, da, wie die „Poſt“ vernimmt, alsbald nach der definitiven 
Erledigung des Strafgeſetzbuches durch die legislativen Faktoren 
des Norddeutſchen Bundes auch die entſprechenden Vorbereitun⸗ 
gen für die Abfaſſung einer gemeinſamen Straf⸗Prozeß⸗ 
Ordnung in Angriff genommen werden ſollen. N 

— Der diesjährige in den letzten Tagen des Auguft zur 
ſammentretende Deutſche Juriſtentag wird ſich ausnahnig⸗ 
weile mit zwei Geſetzgebungsfragen beſchäftigen, welche uh 
weitere Kreiſe interejfir mlich darü ob 
ligatoriſch 8 0 eh N 


. Kofentich 


„Hab ich Recht gehabt, Doktor?“ begann Madame an 
hard, indem fie ihre Nichte, Mlle. Melanie, vorſttellte; „iſt dag 
gute Kind nicht in der That faſt zu ſehr in die Länge geſchoſſen! 
Aber Kopf und Herz find wenigſtens nicht mehr als nöthig aus⸗ 
einander gewachſen. Ich habe He in den wenig en Tagen, die 
ſeit ihrer Rückkehr aus dem Kloſterpenſionat Kyerflafen, recht 
innig lieb gewonnen, und wenn unſer guter Doktor ihr noch etwas 
röthere Wangen zu geben weiß, ſo wird mein Leben durch Me⸗ 
lanies Geſellſchaft einen allerliebſten Sonnenſtrahl mehr gewon⸗ 
nen haben.“ 

„Als ob Ihre fröhliche Laune“, antwortete der Doktor wider 
Willen galant, „in ihrem heilkräftigen Einfluſſe unſern armſeli⸗ 
gen Mixturen nicht bei Weitem den Rang abliefe! Wie alt ift 
das Fräulein?“ 

Die junge Dame ſtand beſcheiden Rede. Sie war 19 Jahr. 
Sie hatte aus Anhänglichkeit an eine ihrer Lehrerinnen vier 
Jahre ſelber im Kloſter Unterricht ertheilt. Sie war gern im 
Kloſter geweſen; fie war auch gern bei der Tante. Sie fürchtete 
nur, ihr zu wenig Unterhaltung bieten zu können; ſie zeichnete 
h ſie liebte die Bücher; ſie hatte etwas Orgelſpiel erlernt, 
Sie hatte große Freude an Lachtauben und die gute Tante wollte 
die im Kloster von ihr aufgezogenen freundlich im Wohnzimmer 


dulden. Sie hatte auch einen ganz kleinen Seidenpinſcher, d 
Wenige Augenblicke darauf hörte der Doktor Madame Hou⸗ 0 5 8 pinfch a5 


Vermächtniß einer Kloſterfreundin, der aber häßlich blaffte. Sie 
hatte endlich eine Spieluhr, ein altes Familienſtück, mitgebracht, 
die zwar immer nur „il pleut, il pleut, bergere!“ ſpielte, mit der 


Das kam ſo nach und nach heraus, bald auf eine Anden 
tung der Madame Houchart, bald auf eine Frage des Doktor, 
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Zuckerpüldergen verordnen, damit Melanie den eigentlichen Zwech 


ber berathen, ob die b⸗ 3 
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ie hatte nie getanzt und würde es auch lieber nicht lernen. 


* 


Mündlichkeit und Unmittelbarkeit der freien Beweistheorie und 
uunbeſchränkten Vertheidigungsbefugniß eignet. Von der politiſchen 
Tragweite beider Fragen überzeugt, hat der ſtändige Ausſchuß 
über die erſtere das Gutachten der beiden berühmteſten jetzt le. 
benden Kirchenrechtslehrer Waſſerſchleben in Gießen und Fried⸗ 
berg in Freiburg erfordert, welche ſich für den Antrag ausſprechen, 
während über die zweite Höß in München, Staatsanwalt Dr. 
Mittelſtädt in Hamburg, Landgerichtsrath von Harraſowsky in 
Wien und Rechtsanwalt Mellien in Spremberg ſich gutachtlich 
eäußert haben, von denen die erſteren Beiden ſich für eine Re⸗ 
form des l in der gedachten Richtung aus⸗ 
ſprechen, Mellien jede Beſchlußfaſſung davon abhängig macht, 
ob die Zuſtändigkeit der Militärgerichte auch auf gemeine Straf- 
thaten ausgedehnt bleiben wird (dem er entgegen iſt) oder nicht, 
endlich v. Harraſowsky die Frage für noch nicht reif hält und 
deshalb Uebergang zur Tagesordnung vorſchlägt. 
— Es iſt ſeiner Zeit von Sachſen im Bundesrathe ein Antrag auf 
ß eines Geſetzes, den Sa des literariſchen Eigenthums an 
len Erzeugniſſen und Werken der Kunſt betreffend, geftellt worden. 
In Folge dieſes Antrags fand auf Beſchluß des Bundesraths aber f eine 
ich ausgedehnte Enquete von Sachverſtändigen ſtatt, doch haben die ber 
effenden Vorarbeiten bis jetzt noch nicht zur Fertigſtellung eines eigentlichen 
etzentwurfs gelangen laſſeh was im Weſentlichen mit auf die Schwierig: 
rückzuführen 1 den Begriff des e eee in Bezug auf 
dit Gzeuguſ e der Tagespreſſe in richtiger Weiſe zu fixiren. Wir haben 
j er 7 00 lich die Erzeugniſſe der politiſchen Tagespreſſe im 55 und 
man hört in ſachkundigen Kreiſen die Meinung aussprechen, daß es für die 
. m und Löſung der wichtigen Angelegenheit unbedingt entſchieden 
b 


eweſen ſein würde, wenn von einer Rückſichtnahme auf die eigentliche 
glitkſche Preſſe von vorn herein abſtrahirt worden wäre — woran dann 
* e beſtimmte Erwartung geknüpft wird, daß wenigſtens noch nachträglich in 
dieſem Sinne werde verfahren werden. Senn - 
— Von Hainburg ift bereits vor einiger Zeit der Erlaß einer allgemei- 
Strandungsordnung für den Norddeutſchen Bund beantragt 
worden. Das Angemeſſene einer Reviſion der in den älteren preußiſchen Pro- 
vinzen in Bezug auf die betreffende Materie geltenden Beſtimmungen iſt ber 
e ervorgetreten; mit Rückſicht ſedoch auf die u dem Jahre 1866 
ceingetretene 0 bedeutende Erweiterung der preußiſchen Küſtenſtrecken hat ſich 
eſe Angemeſſenheit im Sinne zu treffender gleichmäßiger Beſtimmungen für 
bei der dam intereſſirten Küſtenſtrecken e bedeutend ſteigern 
en, und es wird nunmehr nach offiziöſer Ankündigung nur noch auf den 
1 gang der erforderten Spezialgutachten der mitintereſſirten Seeuferſtaaten 
gewartet, um der betreffenden Reſorm von Bundes wegen näher zu treten. 
— Die Poſt⸗Taxirungs⸗Kommiſſion, welche ſeit Okto⸗ 
| *. v. J. hier in Wirkſamkeit iſt, hat jetzt ihre Arbeit beendet. 
ie Mitglieder derſelben von der öſterreichiſchen und von den 


AS) 

N deutſchen Poſt⸗Verwaltungen werden, nachdem dieſelben auch 
die einzelnen Zweige der hieſigen techniſchen Dienſteinrichtungen 
ehend beſichtigt, in den nächſten Tagen nach ihrer Heimath 


kehren. 
—— 8 durch das Geſetz vom 29. Juni e. (Bundesgeſetzblatt vom 
9. Juni) die Kautionsverhältniſſe der Bundesbeamten feſtgeſtellt ſind, 
barten die Poſtbeamten doch noch vergebens auf die Negulirung der⸗ 
Die Mehrzahl dieſer Beamten hat eine weit größere Kaution geſtellt, 
durch das neue Geſetz von ihnen verlangt wird, welches nun faſt einen 
it in Kraft getreten iſt. In den Beamtenkreiſen herrſcht eine ſehr er⸗ 
N mmung hierüber. 5 5 
das „Mil. Wochenbl.“ meldet, iſt nunmehr Beſtim⸗ 


n worden, zu welchen Terminen die Rekruten 


69/70 bei den einzelnen Truppentheilen einge⸗ 
. De dee nftellung iſt bei der Kaval⸗ 


ie und reitenden Artillerie für die Mitte Oktober, bei den 
Gardet ae Fuß für den 3. November, 15 die Linientrup⸗ 
pen zu itte Dezember in Ausſicht genommen. 


— Das Kriegsminiſterium hat neuerdings Veranlaſſung 
genommen, Offiziere, Militärbeamte und die Mitglieder des Sa⸗ 
8 korps der Armee aufzufordern, ſich möglichſt zahlreich dem 
Vereine zur Pflege im Felde verwundeter und er⸗ 
krankter Krieger und deſſen Provinzial» Zweigvereinen an⸗ 
ließen. Es wird darauf hingewieſen, daß von dem Sach⸗ 


berzugeben, find die erforderlichen Vorkehrungen getroffen, daß die An⸗ 
ſtalt Anfangs Oktober d. J. eröffnet werden kann. 
— Se. Maj. der König hat für die zu Altona bevorſtehende ſchles⸗ 
: au Bolftenjce Landes- In ufries@uötellung ein Geſchenk von 2000 
Thur. 


8 Unterſtützung gegeben und es ſollen auch 2 goldene Medaillen für 
gewerbliche Leiſtungen event. zur Vertheilung kommen. 8 

„Nach der „Zeidl. Korr.“ theilten wir mit, daß das Befinden des 
bern Tweſten hoffnungslos ſei. Ein Korreſpondent der „Frankf. ag, 
Alt dem die Thatſache entgegen, daß Tweſten noch immer thätig iſt u. z. B. 
Arbeiten für das ſtädtiſche Pfandbriefamt erledigt. s 

a Auf Schloß Ahrensfeld iſt in der Nacht des 21. d. der Reichs- und 
Purggraf zu Weſterholt⸗Gyſenberg, Mitglied des Herrenhauſes für den 
Aten und befeſtigten Grundbeſth in Nieder- Berg und Nieder-Fülich, im 

Jahren geſtorben. 


Alter von 65 
) — Der Verein deutſcher Eiſenbahnverwaltungen hat beſchloſ⸗ 
* ſeine nächſte Generalverſammlung im Ha 1871 in Berlin abzuhalten; 
n wird damit die Feier des 25jährigen Beſtehens des Vereins (geſtiftet am 
I. November 19 2 verbunden werden. 
6. In dieſen Tagen, fo ſchreibt der „B. u. B.- F.“, wurde durch das 
I, Hin Gumbinnen ein bäuerliches Grundſtück von 67 a 
wor rückſtändigen Staatsabgaben von 270 Thlr. verkauft. Zwei Altſitzer 
den mit ihrer Derpflegung zur erſten Stelle eingetragen und fielen aus. 
5 2 und der zeitige Beſitzer, dem das Grundſtück verkauft iſt, machen 
tler mehr. — Ein anderes Beiſpiel der Zeit dürfte zen, daß ein Guts⸗ 
vor einigen Jahren für ein bäuerliches Grundstück, um ſeine Grenze 
N de zu legen, 5000 Thlr. bot, der Beſitzer es aber unter 7000 Thlr. nicht 
nn aufen wollte. Daſſelbe Grundſtück ſtand jetzt zur Subhaſtation, ward 
. tauft gt 3000 Thlr. geſchätzt und wurde im Termine für 1875 Thlr. 
nen unt Dllte die Welt niehr Beiſpiele unſeres Elends verlangen, wir 

Hunderten und Tausenden dienen. 

1 Aus Schleswig⸗Holſtein werden großartige Vorbe⸗ 
* 910 8 zu der am 25. Juli ſtattfindenden Erinnerungsfeier 
vi ie Schlacht von Idſtedt gemeldet. Es werden nicht blos 
e Tauſende ehemaliger Mitkämpfer aus den Elblanden und 
ich ren Provinzen an dem genannten Jahrestage der Schlacht 
Mer auf dem durch deutſches Blut geweihten Boden einfinden, 
Hann auch Tauſende von anderen Beſuchern ſich an der dort 
> abenden Feierlichkeit betheiligen. Das preußiſche Heer wird 
uch ſeine Militärmuſik und abkommandirte Truppentheile der 
endsburger Garniſon vertreten ſein, überhaupt ſcheint es, als 


3 


ob die Feier durch Betheiligung der Behörden einen offiziellen 
Anſtrich erhalten wird. | 

— Die Anerkennung der Schleswig⸗Holſteiniſchen 
Zwangs⸗Anleihen von 1849 und 1850 iſt von der Regie⸗ 
rung laut eines vom „K. C.“ veröffentlichten Schreibens erneut 
abgelehnt worden. 5 

ms, 24. Juli. Der Geſandte v. Arnim hat ſich heute 
Vormittag nach Koblenz zur Audienz bei Ihrer Maj. der Kö⸗ 
nigin begeben. Seine Abreiſe von Ems iſt noch unbeſtimmt. 

Hannover, 23 Juli. Die orthodoxe Geiſtlichkeit 
hat auf der am 21. ſtattgehabten Bezirksſynode zu Eſens das 
Stärkſte gewagt, was ſie bis jetzt unternommen: ſie hat die 
anders als ſie denkenden Mitglieder der Landeskirche für Ketzer 
erklären und ſie aus der Bezirksſynode ausſchließen laſſen. Der 
„Anz. für Harlingland“ berichtet aus Eſens vom 21.: 

Heute tagte hier in Gegenwart des Herrn General Superintendenten 
Goſſel von Aurich und unter Vorſitz des Superintendenten Thalheim da- 
bier dis zweite Bezirksſynode Von den Ausſchußmitgliedern, dem Paſtor 
Janſſen in Weſteraccum und Landwirth Dekker in Thunum, war der Antrag 
geſtellt, diejenigen Mitglieder, welche dem Proteſtantenverein angehören, für 
ſynodalunfaͤhig zu erklären. Die beiden weltlichen Mitglieder der Kirchenge⸗ 
meinde Eſens, Kaufm. R. M. Andreeſen und Gutsbefiger B. Schnedermann 
zu Moſishutte, gehören namlich dem Serimer Proteſtantenverein an, wie 
überhaupt der Kirchenvorſtand der Gemeinde Eſens in ſeiner überwiegenden 
Mehrheit. Der Paſtor Budde von Weſterholt erklärte: falls die Mitglieder des 
Proteſtantenvereins zur Synode zugelaſſen würden, er keine Minute länger in 
dieſem Saale verweilen werde und ſuchte feinen Proteſt gegen die Zulaſſung fol- 
ge Perſonen mit mehreren Bidelſprüchen, worin gegen die Gemeinſchaft mit 

etzern die Rede iſt, zu begründen; auch machte er bereits Miene, den Saal zu 
verlaſſen. Hr. Schnedermann erklärte in ſehr würdiger Weiſe, daß, wenn der 
Hr. Paſtor ſich auf fein Gewtſſen berufe, auch er das Recht dazu habe; daß 
er den Männern, welche die Pflicht hätten, den Frieden und die Liebe zu 
verkündigen, von chriſtlichem und evangeliſchem Standpunkte aus nicht 
das Recht zuerkenne, über den Glauben Anderer zu Gericht zu ſitzen; daß 
eben der Proteſtantenverein dazu beitragen wolle, das erſchlaffte und zum 
Theil erſtordene religiöſe und kirchliche Bewußtſein zu erwecken und der 
Kirche die derſelben entfremdeten Glieder wieder zuführen; die Geiſtlichen 
möchten wohl bedenken, daß, wenn fie Wind fäeten, fie Sturm ernten wür 
den. Trotzdem wurde bei der ſchließlichen Abſtimmung durch Erhebung 
von den Sitzen der Antrag auf Ausſchluß der Mitglieder des Proteftanten- 
Vereins mit 17 gegen 13 Stimmen angenommen, unter letzteren auch die 
von vier bis fünf Geiſtlichen. Die ausgeſchloſſenen Mitglieder, Andreeſen 
und Schnedermann verließen darauf ihre Pläge. x 
resden, 24. Juli. Das „Dresdner Journal“ erklärt 
die Nachrichten mehrerer Blätter, wonach die Errichtung eines 
neuen ſächſiſchen Huſarenregiments bevorſtehe, und die Artillerie 
in ſämmtlichen Bundesarmeekorps vermehrt werden ſolle, für 
grundlos. 1 

Freiburg i. Br. 24. Juli. Die durch mehrere Blätter 
gegangene Nachricht, das hieſige Domkapitel habe den Biſchof 
von Trier, Dr. Eberhard, zum Erzbiſchof gewählt, kann mit Be⸗ 
Pas als unbegründet bezeichnet werden. 

München, 21. Juli. Der erzbiſchöfliche Proteſt gegen 
den Beſchluß des hieſigen Magiſtrats, in Zukunft immer einen 
weltlichen Fachmann als Schulrath aufzuſtellen, hat die 
jedenfalls ſehr unbeabſichtigte Folge gehabt, eine Vereinigung der 
Mittel, und Fortſchrittspartei herbeizuführen. Hervorragende 
Mitglieder beider Parteien haben ſich nämlich zu einer an den König 
gerichteten Mißbilligungsadreſſe vereinigt, in welcher um Ge⸗ 
währung des Beſchluſſes der Gemeindebehörden gebeten wird. 
Die Adreſſe, welche zur allgemeinen Unterzeichnung aufgelegt iſt, 
führt u. A. aus: 

Die unterzeichneten Bewohner Münchens können ein ſchweigendes Zu- 
warten nicht mehr vereinigen mit der Tragweite der zu treffenden Ent⸗ 
ſchließung, ſeitdem in die Oeffentlichkeit gedrungen iſt, daß das erzoiſchöf⸗ 
liche Ordinariat dahier es für angemeſſen gehalten hat, gegen die zu er- 
wartende Genehmigung zu proteſtiren, und den einhellig gefaßten Beſchluß 
des Magiſtrats als eine mit dem Gepräge des Parteigeiſtes an der Stirne 
behaftete, durch nichts gerechtfertigte und gehäſſige Demonſtration egen die 
katholiſche Kirche zu bezeichnen. Ein ſolcher Angriff iſt von der öffentlichen 
Meinung zurückzuweiſen, und die allgemeine Aufmerkſamkeit auf das Ger 
wicht der vorzüglichſten ſachlichen Gründe zurückzulenken, welche der klaren 
Einſicht des empfundenen Bedurfniſſes entſprungen find, und ſich der ſorg ⸗ 
ſamſten Würdigung der allerhöchſten Stelle empfehlen. Die Aufſtellung 
eines Schulrathes weltlichen Standes bietet den Genoſſen der verſchiedenen 
Glaubensbekenntniſſe die Gewähr für unbefangene Erwägung der in dem 
Wettkampfe der Arbeitskräfte mehr und mehr ſteigernden Anſprüche Aller 
an die Schule, als die Quelle alles Wiſſens und aller Bildung. Die Ge ⸗ 
nehmigung jenes Beſchluſſes ermoglicht, daß ein der Aufgabe gewachſener, 
mit der Erziehungslehre vertrauter Fachmann die von der Wiſſenſchaft ge⸗ 
hobenen Schätze in einer den Forderungen der Gegenwart zuſagenden Weife 
zur Verwerthung bringe, und auf eine frühzeitig an felbfiftändiges Denken 
gewöhnende Richtung des Unterrichts unabläſſig hinwirke. Das Recht, 
auf Grund deſſen jene Proteſtation dem Staaſe zumuthet, die 7 
Verbeſſerung des Schulweſens der Kirche zu opfern, legt der Staats⸗ 
regierung keinerlei Hinderniſſe in den Weg, ihre Entſchließung, dem an- 
erkannten Bedürfniſſe anzupaſſen, da ja keine Verfaſſungsbeſtimmung den 
Staat zu Gunſten der katholiſchen 39 bei der Berufung zur Schulauf- 
ſicht auf eine Wahl aus dem geistlichen Stande beſchränkt. Eine den Wün- 
ſchen der Bürgerſchaft entſprechende Lune Eurer königlichen Majeftät 
trägt den Keim zu einem kraftigen Aufſchwung und verſöhnlichen Zuſam⸗ 
menwirken der hieſigen Bewohner ohne Unterſchied des Glaubensbekennt⸗ 
niſſes in ſich und dieſelbe würde nicht blos der Hauptſtadt, ſondern dem 

anzem Lande die Gewißheit verkünden, daß die Geſchicke des Staates von 
Bellen Blicke auf die unabweisbaren Gebote der Zukunft von thatkräftiger, 
das Ruder ſicher führenden Hand geleitet find, _ 

— Es wurde bereits vor einiger Zeit berichtet, daß die 
Frage der rechtlichen Gültigkeit von Ehen, welche 
Bayern im Ausland ohne die geſetzlich vorgeſchriebene Bewilli⸗ 
gung der vaterländiſchen Behörden abgeſchloſſen hatten, neuer⸗ 
dings Gegenſtand von Verhandlungen zwiſchen der bayriſchen 
Regierung und Vertrauensperſonen der amerikaniſchen Regierung 
geworden find. Nach der „Allg Ztg.“ haben dieſe Verhandlun⸗ 
gen zu einem entſprechenden Er ebniß geführt und werden vor⸗ 
ausſichtlich im nächſten Landtag zu näherer Erörterung gelangen. 


Oeſterre ich. 

Wien, 24. Juli. Heute Vormittag um 10 Uhr fand die 
Begrüßung der deutſchen Journaliſten durch den Präſidenten des 
Schriftſteller⸗Vereins „Konkordia“, Dr. Wittelshöfer, Namens 
des letzteren ſtatt. Auf die Anſprache deſſelben erwiderte der 
Präſident des Ausſchuſſes des Journaliſtentages, Dr. Kletke, 
Chef⸗Redakteur der „Voſſiſchen Zeitung“: Mit der Wahl Wiens 
als vierten Vorort kennzeichneten die deutſchen Journaliſten den 
Wunſch, den öſterreichiſchen Kollegen mit Hintanſetzung der poli⸗ 
tiſchen Grenzen zu dem gemeinſamen Zwecke der Erſtrebung 
einer freien Preſſe die Bruderhand zu reichen. Morgen erfolgt 
im grünen Saale der Akademie der Wiſſenſchaften die Bildung 
des Bureaus. Die Verhandlungen werden alsdann ihren An⸗ 
fang nehmen. ! Io Fa ai 

— Wie die „Oeſterreichiſche Korreipondenz* erfährt, ift die 


Operation der Konvertirung der Staatsſchuld nunmehr zur 
Hälfte vollendet. — General Lamarmora ift von hier abgereift. 
— Der italieniſche Geſandte am hieſigen Hofe, Marquis Pepoli, 
tritt am 15. Aupun einen dreimonatlichen Urlaub an. 

Krakau, „Juli. In Folge einer anonymen Anzeige 
drang geſtern eine Gerichtskommiſſion unter geiſtlicher Aſſiſtenz 
in das 97 Ka rmeliterinnenkloſter ein und fand da⸗ 
ſelbſt eine Nonne, welche ſeit einundzwanzig Jahren in einer 
finſteren, kloakenähnlichen Zelle ein geſperrt war. Dieſelbe 
ſah ſehr verwildert aus, war ganz nackt und ift überdies halb 
wahnſinnig. Biſchof Gglecki erſchien als päpſtlicher Delegat im 
Kloſter, überhäufte Aebtiſſin und Nonnen mit den bertigften 
Vorwürfen und fragte fie, ob ſie Frauen oder Furien ſeien. 
Der Biſchof dankte dem Unterſuchungsrichter für fein taktvolles 
energiſches Benehmen und ſuſpendirte den Kloſterbeichtvater. Ueber 
die erwähnte grauenhafte Kloſtergeſchichte liegen aus Krakau noch fol⸗ 
gende telegraphiſche Berichte vor: 24. Juli. Vor dem Kloſter 
der Karmeliterinnen haben in der verfloſſenen Nacht Exzeſſe 
ſtattgefunden. Es wurden die Pforten geſprengt und die Fenſter 
eingeworfen. Starke Patrouillen zerſtreuten die Exzedenten. 

Krakau, 24. Juli. Die Unterſuchung in der Kloſter⸗ 
Affaire nimmt nicht den erwünſchten raſchen Verlauf; ſie wird 
erſchwert durch ſtarke Kloſterklauſur. Dieſe Affaire geſtaltet ſich 
zur Prinzipienfrage, wobei an den Unterhandlungen mit den 
geiftlihen Behörden wegen Vernehmung der Nonnen und 
wegen der Kloſterreviſion ſehr leicht die Unterſuchung ſcheitern 
kann. Man erwartet allgemein, der Juſtizminiſter werde für 
Krakau eintreten; die Erbitterung iſt rieſig und findet in den 
heutigen Blättern ihren Ausdruck. Die Nonne Barbara Ubryf 
wurde geſtern von dem Kloſter ins Irrenhaus transportirt, da⸗ 
ſelbſt jedoch unbegreiflicherweiſe den grauen Schweſtern zur Pflege 
übergeben. Barbara Übryk, auf welche geſtern die ungewohnte 
Lufteinathmung ungeheuer wohlthätigen Eindruck machte, zittert 
beim Anblick von Nonnen. Die Aerzte haben die Hoffnung nicht 
aufgegeben, Barbara werde die Beſinnung wiedergewinnen. Es 
heißt, der Biſchof werde das Kloſter aufheben. 

Krakau, 25. Juli. Vor dem Kloster der Karmeliterin⸗ 
nen fanden geſtern Abend neue Ruheſtörungen ftatt, indem eine 
zahlreiche Volksmenge in das Kloſter einzudringen verſuchte; von 
dort zurückgedrängt, zog dieſelbe gegen das Jeſuitenkloſter und 
einige andere Klöſter und zertrümmerte die Fenſter derſelben; 
der Rektor der Jeſuiten wurde inſultirt; 41 Exzedenten ſind ver⸗ 
haftet; eine Unterſuchung iſt eingeleitet. 

2 Belgien. 

Brüſſel, 22. Juli. Ein Etikettenſtreit kräuſelt ſeit geſtern 
die glatte Fläche unſeres ſommerlichen Stillledens; der Hergang 
iſt folgender: 

Geſtern war der Jahrestag der Thronbeſteigung des erſten Königs der 
Belgier, und dieſer wird herkömmlich durch ein Tedeum in St. Gudula, 
der Haupthoftirche, gefeiert; ein Dankgottesdienſt, zu welchem ſich alle Be⸗ 
hörden erſten Ranges in großer Gala begeben. Als nun die Cquſpagen, 
in welchen die Präſidenten und Käthe des Appell hofes in ihren rothen 
Gerichtsroben ſaßen, von Grenadieren eskortirt, den Treurenberg herüber 
kamen, brauſte die Equipage des päpſtlichen Nuntius aus der Rue Royale 
hervor und wollte den Wagenzug der Richter durchbrechen oder demſelben 

orfahren. Der den 3 ließende Sergeant hielt den feurigen Kutſcher 
zurück, bekam aber Peitſchenhiebe, ebenſo wie ſein Korporal, der Wagen 
des Nuntius durchbrach die Reihe und fuhr den rothen Roben zur Kirche 
vor. Großer Streit nun, ob der Nuntius das Recht zum Vorfahren hatte. 
Sehr überraſcht war man aber doch, na geftern Abend noch Monſignore 
Giacomo Catiari eine Klage vei dem Mihifter der auswärtigen Angelegen⸗ 
beiten einreichte und die Beſtrafung der Soldaten verlangte, die doch ſchon 
Peitſchenhiede bekommen hatten. Die Liberalen reiben ſich im Stillen die 
Hände über dieſen Vorfall, ſie werden ihn ſchon ausnutzen gegen die Kle⸗ 
rikalen, laut aber deklamiren fie gewaltig über „Römiſchen Hochmuth 
der Nuntius ſcheint allerdings durch feine Klage ſelbſt daran ſchuld zu fein, 
daß aus einer ſolchen Affaire eine diplomatiſche Etikette Frage geworden iſt. 

— Ein franzöſiſcher Flüchtling, Bacherlery, ſeit April d. J in Brüſſel 
wohnhaft, iſt der Beleidigung des Kaiſers von Frankreich angeklagt, von den 
Geſchwornen ſchuldig befunden und vom Gerichtshof zu ſechs Monaten Ges 
fängniß und 200 Frs. Geldbuße verurtheilt worden. Dal inkriminirte Pam⸗ 
phlet gehört allerdings nach den Auszügen und Stellen, die der Anklageakt 
mittheilt, zu dem Stärkſten, was dieſer Art bekannt geworden, und es giebt 
kaum dem Stil etwas nach, worin in Amerika politiſche Polemik geführt 
wird. Da heißt es u. A.: „Erinnere dich, ſouveränes Volk, der Männer 
des großen Konvents, die die Vaterlandsverräther mit dem Tode trafen! 
Erinnere dich der Worte Robespierres und mache ſie dir zu Nutzen: „Die 
Könige und Fürſten find unverbeſſerlich; es giebt nur ein Mittel ihrer los 
ii werden: das iſt der Tod.“ Zerſchmettere de ſage ich. Schleudre dieſe 
Menſchen der Finſterniß in die Nacht zurück. Schlage und triff raſch und 
kräftig; bald vielleicht wäre es zu jpät. Oh, den Haß zu fühlen, den ich 
gegen dieſen Bonaparte im Herzen habe, und ihn nicht erreichen zu können! 
einen Menſchen verabſcheuen, wie ich dieſen verabſcheue; aus meinem empör⸗ 
ten Gewiſſen eine en von Verwünſchungen und von Zorn auffteigen zu 
fühlen; und dann ſich Jagen, daß man all dieſe Schmach verſchlucken muß, 
daß es unmöglich iſt, ſich mit den Waffen in der Fauſt ihm Auge in Auge 

egenüber zu befinden.“ Gegen dieſes Meiſterwerk hat alſo die franzöſiſche 
ung den Schutz der belgiſchen Gerichte angerufen; denn die Beleidigung 
eines fremden Souveräns wird nicht ex officio ſondern nur auf Antrag der 
betreffenden Macht verfolgt. Der Angeklagte bekannte ſich ohne Zögern als 
Verfaſſer, Herausgeber und eifriger Verbreiter der Schrift, und da das Vor⸗ 
handenſein einer Beleidigung, wenn man überhanpt in Worten beleidigen 
kann, unmöglich zu verneinen war, ſo hat natürlich die Jury ihr „Schuldig“ 
geſprochen. Aber was hat die Gerechtigkeit, die Sittlichkeit, was hat der 
Kaiſer von Frankreich, ſeine Macht, fein Anſehen bei dieſer Verurtheilung ge 
wonnen! Die Schrift war wenig bekannt, und man konnte ſie ohne Gefahr 
oder Nachtheil der Beurtheilung des Gewiſſens und des Geſchmacks ihrer 
Leſer überlaſſen. Dank dem öffentlichen Verfahren hat fie jetzt Aufſehen ge⸗ 
macht, und während der Verfaſſer mit aller Mühe vielleicht nur einige hun⸗ 
dert Exemplare verbreitet hatte, iſt nun der Hauptinhalt durch die Zeitungen 
Hunderttauſenden bekannt geworden. Außerdem aber hat der Prozeß dem 
Vertheidiger, Advokat Janſon Gelegenheit gegeben, den Kaifer und das kai⸗ 
ſerliche Regiment in einer Weiſe anzugreifen, die viel wirkſamer ſein muß, 
als die Broſchüre ſelbſt, weil fie mit gleicher Schärfe und Entſchiedenheit 
größere Würde und beſſern Geſchmack vereinigt. Da er an den Staatsſtreich 
vom 2. Dezember erinnerte und den Urheber deſſelben einen Eidbrüchigen 
nannte, unterbrach ihn der Präſident des Gerichkshofes und erklärte ſeine 
Aeußerung für eine Beleidigung des Kaiſers. „Es iſt der Aufſchrei meines 
Gewiſſens!“ erwiederte Herr Janſon; „ich n die Geſetze meines 
Landes zu beobachten, und dieſe erklären den Eid für heilig und unverletzl ich. 
Wenn ein Glied unſerer Dynaſtie eidbrüchig würde, nicht Einer von uns 
Belgiern würde einen Augenblick zögern, zu thun, was mein Klient gethan 
hat.“ Wiegt die Verurtheilung des Herrn Bacherler dergleichen auf? 

Brüſſel, 25. Juli. (Tel.) „Independance Belge“ mel⸗ 
det, daß die Konvention bezüglich des gemiſchten Eiſenbahndien⸗ 
ſtes in gemeinſamer Uebereinſtimmung zwiſchen der belgiſchen 
Regierung und der en Oſtbahngeſellſchaft unter Bei⸗ 
tritt der holländiſchen Bahnen vergangenen Donnerſtag redigiit 
worden iſt. Eine zweite Konvention, welche die gleichmäßig feft- 
zuſtellenden Taxen betrifft, iſt von der franzöſiſch⸗belgiſchen 
Kommiſſion zum Abſchluß gebracht. 


— — — 


Frankreich. 

Paris, 22. Juli. Die politiſchen Parteien find nach 
langer Diskuſſion ſchließlich zu dem einzig vernünftigen Ent⸗ 
ſchluſſe gekommen, das Weitere abwarten zu wollen und ihre 
Stimme erſt zu erheben, nachdem die Reformen eine greifbare 


Geſtalt erhalten haben und die Kammer wieder in amtlicher 


Weiſe das Wort ergreifen kann. Die Regierung iſt eifrig damit 
beſchäftigt, den Senatsbeſchluß aufzuſetzen. Den Herren Chaſſe⸗ 
loup⸗Laubat und Duvergier, die mit dieſer Arbeit betraut ſind, 
haben ſich noch zwei Mitglieder des Staatsrathes zugeſellt, doch 
wird der Entwurf dem Staatsrathe nicht zu Begutachtung vor⸗ 
gelegt werden. Die Miniſter wollen dadurch andeuten, daß ſie 
die Verantwortung für dieſen Akt ganz auf ſich nehmen. Der 
Entwurf ſoll gleich in der erſten Sitzung des Senats von der 
Regierung eingebracht werden, und man zählt darauf, die Pro⸗ 
klamirung deſſelben werde bis zum 15. Auguſt bewerkſtelligt jein. 


Hr. Rouher wird den Senat durch die liberale Gefinnung, welche er 


an den Tagt legt, überraſchen. Der Kaiſer denkt ſeinerſeits an Ueber⸗ 
raſchungen für die Pariſer, und es iſt von nichts Geringerem 


die Rede, als von der gänzlichen Abſchaffung der Weinakziſe. 


Herr Latour d'Auvergne, der demnächſt einen Urlaub verlangen 
wird, um nach Vichy zu gehen, hat heute zum erſten Male die Mit⸗ 
glieder des diplomatiſchen Kops empfangen, d. h. die bevollmächtigten 


Miniſter, da es die Etiquette erheiſcht, daß er den Botſchaftern 


die erſte Viſite macht. Er iſt ſehr liebenswürdig geweſen und 
hat ſich nur auf allgemeine Betrachtungen beſchränkt, jo wie den 
friedlichen Charakter der kaiſerlichen Politik hervorgehoben. Er 
hat es vermieden, die römiſche Frage 0 berühren. Es ift üb⸗ 
rigens unrichtig, daß der Papft durch Monſ. Chigi die franzö⸗ 
ſiſche Regierung in Kenntniß von ſeiner Abſicht geſetzt haben 
ſoll, die europälſchen Kabinette zur Betheiligung an dem Kon⸗ 
zile einzuladen. Die Regierung wird den Biſchöfen nicht ver. 
wehren, ſich zum Konzile zu begeben, ſich ſelber jedoch nicht auf 
demſelben vertreten laſſen Sie wird das Ergebniß der Konzils⸗ 
berathungen abwarten, und erſt wenn die Beſchlüſſe der Ver⸗ 
ſammlung ſich als einen Angriff auf die in Frankrrich in Wirk⸗ 
ſamkeit befindliche Geſetzgebung erweiſen, ihre Schritte thun. 
Herr v. Beuſt in ſeiner Antwort an den Fürſten Hohenlohe hat 
eine ähnliche Haltung Oeſterreichs in Ausſicht geſtellt. Herr 
Baroche hat die ihm übertragene Arbeit über das Konzil noch 
nicht vollendet und es wird wohl Herr Duvergier die letzte Hand 
daran legen müſſen. — Die Beziehungen zwiſchen der Pforte 
und Egypten geſtalten ſich mit jedem Tage ſchlimmer; der Khe⸗ 
dive hat ſich veranlaßt gefühlt, ſeinem Aufenthalt in den Pyre⸗ 
näen ein Ende zu machen und nach Alexandria zurückzukehren. 
Er wird fi heute Abend in Toulon einſchiffen. „Konſtitution⸗ 
nel“ ſagt, der plötzliche Entſchluß des Vizekönigs, nach Egypten 
zurückzukehren, ſei durch Depeſchen, welche er aus Konſtantinopel 
erhalten habe, veranlaßt worden. Man legt dem Zerwürfniſſe 
bis zur Stunde in der diplomatiſchen Welt keine bedenkliche 
Bedeutung bei. Wie das „Memorial diplomatique“ meldet, 
läßt der Vizekönig durch Nubar Paſcha an die Direktoren und 


Hauptredakteure der bedeutendſten Zeitungen Europas in Aner⸗ 


kennung der wichtigen Dienſte, welche die periodiſche Preſſe dem 
Suezkanal geleiſtet, eine förmliche Einladung zu der Einweihungs⸗ 
feier ergehen. Die Reiſe⸗ und ſonſtige Koſten will er na⸗ 
türlich ſelbſt beftreiten. Die eigentlichen Berichterſtatter der Preſſe 
werden von der Suezkanal⸗Kompagnie eingeladen. 

— Mehrere Blätter veröffentlichen folgende Darſtellung der 
Vorgänge, die fi ſeit Kammerſchluß im Schoße der Linken zu⸗ 
etragen: 
3 Gen acht Tagen hat die Linke verſchiedene ſehr lebhafte Zuſammen⸗ 
künfte gehabt, um den Plan für ihr Verhalten aufzuſtellen, welches der 
neuen Lage gegenüber feſtzuhalten jet, die die Botſchaft der Kammer und 
dem Lande bereitet. Im Allgemeinen wünſchte ſich die Linke dazu Glück, 
in keiner Weiſe die Schwenkung des Tiersparti beeinträchtigt und jenes po⸗ 
litiſche Schweigen bewahrt zu haben, welches die konſtitutionell liberale Par- 
tei veranlaßte, mehr und mehr dem perjönlichen Regiment gegenüber auf 
dem Wege der Rückforderungen vorzuſchreiten. Geſtern fand ſich die Linke 
zuerſt in ihrem Bureau im gefeggebenden Körper und ſodann im Konferenz · 
Lokal auf dem Boulevard des Capueins zuſammen, um ein endgiltiges Pro- 
Zwei Berathungen, welche zuſammen nicht weniger 
als 9 Stunden gedauert, genügten indeß nicht, um alle Meinungen zu ver- 
ſöhnen, und die Anſichten der verſchiedenen Fraktionen, aus denen die Linke 
beſteht, in eine einzige Anſicht zu verſchmelzen. Es handelte ſich darum, ſich 
über drei Vorſchläge zu verſtändigen, welche ſich, wie folgt, zuſammenfaſſen 
laſſen: „Sollen wir in dem Schweigen beharren, das die Linke bisher be- 
wahrt hat?“ — „Sollen wir im Gegentheil ein accentuirtes Programm 
veröffentlichen??“ — „Oder ſollen wir endlich gegen die Handlungen des 
perſonlichen Regiments Proteſt einlegen, welches den geſetzgebenden Körper 
in ebenſo brusker als ungehöriger Art verabſchiedete?“ Die Linke ſchwankte 
inmitten dieſer drei Entſchließungen, ohne ſich für eine derſelben entſcheiden 
zu können. Herr Thiers ſprach — — für einen von ihm aufgeſetzten 
Vorſchlag: es handelte ſich um einen Proteſt gegen die Haltung der Regie 
rung gegenüber der Kammer, an welchen ſich ein pollliſches Programm 
ſchloß, das aber der demokratiſchen Fraktion der Linken für zu monarchiſch 
galt. Hr. Jules Favre erklärte ſich einfach für die Fortdauer des bisher 
innegehaltenen Schweigens. Hr. Gr&vy forderte die Redaktion einer gemein ⸗ 
ſamen und unperſönlichen Erklarung. Die Herren Picard, Keratry und 
Tachard vertheidigten die Anſicht, die ſie von Anbeginn der gegenwärtigen 
Kriſis feſigehalten und die darin beſteht, die Auflöſung der Kammer zu ver- 
langen. Herr Keratry namentlich machte hierfür geltend, daß die jetzige 
Kammer, noch unter dem Einfluß des admintftrativen Druckes erwählt, nicht 
mehr der wahre Ausdruck der Lage ſei und daß es ihr in keinem Falle zu ⸗ 
komme, das neue Programm der 5 zu verwirklichen. Mehrere Mit 
glieder der Linken ſchloſſen ſich dieſer Anſicht jener drei Deputirten an, in⸗ 
dem fie hervorhoben, daß die Auflöfung, wenn fie von der Linken gefordert 
und erlangt würde, eine ganz andere Bedeutung und 8 beſaße, als 
wenn fie von der Regierung oktropirt und fat ſtrafwei 
Hr. Grévy bekämpfte dieſen Vorſchlag auf das Entſchiedenſte und fo trennte 
ſich die Linke geſtern gegen Mitternacht, ohne das Geringſte beſchloſſen zu 


aben. a ; i N 
8 Paris, 23. Juli. Die „Patrie“ berichtet: 

„Der Entwurf des Senats beſchluſſes, deſſen Ausarbeitung dem 
Präfidenten des Staatsraths und dem Juſtizminiſter anvertraut iſt, wird 
am Tage der Eröffnung des Senats auf dem Büreau niedergelegt werden 
und in der nämlichen Sitzung wird die Ernennung der Kommiffion von 
10 Mitgliedern erfolgen, welche mit vorläufiger Prüfung des Entwurfs be- 
auftragt werden ſoll. Herr Delangle wird, wie man uns verſichert, der 
Berichterftatter der Kommiſſton fein. Man fagt, daß der Kommiſſtonsbe⸗ 
richt am 9. Auguſt bereit ſein kann, an welchem Tage die allgemeine Be 
rathung ſogleich beginnen würde. Dieſelbe ſoll, wie verlautet, nicht über 
5-6 Tage dauern. Was die Stimmung des Senats betrifft, fo iſt es nicht 
begründet, daß er wie behauptet worden iſt, dem Senatuskonſult à priori 
feindlich geſinnt iſt. In Bezug auf die den Senat ſelbſt betreffenden kon 
ftitutiven Veränderungen, welche auf keinen Fall von heute zu morgen in 
Ausführung kommen könnten, glauben wir, daß dieſe Frage bis jetzt noch 
nicht einmal in Anregung gebracht worden iſt. 

Dagegen meldet der „Publik“: 


gramm feſtzuſtellen. 


4 


„Während das neue Miniſterium den Senatsbeſchluß ausarbeitet, be- 
reiten mehrere Mitglieder des Senats ihrerfeits ein Reformprofekt 
Behufs Ausdehnung der Befugniffe dieſer Verſammlung vor. Nach den 
Ideen dieſer Männer müſſe der Senat in parlamentariſcher Beziehung den ⸗ 
ſelben arg Frag einnehmen, wie die ehemalige Pairskammer, fo daß fein 
politiſches Wirken durch die Oeffentlichkeit feiner Sitzungen und das Recht, 
die Geſetze ſelbſt und nicht blos ihre verfaſſungsmäßige Form zu prüfen, 
zu erhöhen ſei. Außerdem beſchäftige man ſich mit der Frage der Zuſam⸗ 
menſetzung des Senats, welche im Sinne der Vermehrung der Senatoren⸗ 
ſeſſel und der Beſetzung eines Theiles derſelben durch von den General. 
räthen ernannte Mitglieder im liberalen Sinne zu ergänzen ſei.“ Dem 
Vernehmen nach bezieht ſich dieſe vom „Publik“ bezeichnete Propaganda 
auf eine Interpellation, für welche in dieſem Augenblick der Senator 
Graf aa ie unter feinen Kollegen die nöthigen Unterſchriften zu ſam⸗ 


meln Auch 
— Wie es heißt, ſoll die Anzahl der Mitglieder des Se⸗ 


nats um 89 vermehrt werden, d. h. jeder der 89 Generalräthe 


Frankreichs das Recht erhalten, einen Senator zu ernennen. 
Außerdem verſichert man, daß die Zahl der Deputirten vermehrt 
werde, d. h. in Zukunft joll jedes Arrondiſſement einen Depu⸗ 
tirten in die Kammer ſenden. Die Eintheilung Frankreichs in 
ſeine jetzigen Wahlbezirke würde dann wegfallen. 
Die Erſatzwahlen, welche in Paris ſtattfinden 
müſſen, fangen an, das Intereſſe in hohem Grade in Anſpruch 
zu nehmen. Unter den Kandidaten, welche auftreten wollen, 
nennt man u. A. den Bruder des Deputirten Picard und den 
bekannten Advokaten Allou. — Der Kaiſer wird ſich, wie in 
den vorigen Jahren, einige Tage vor dem Napoleonsfeſte nach 
dem Lager von Chalons begeben. Vorläufig iſt der 12. Auguſt 
zur Hinreiſe beſtimmt. — Der bekannte Karmelitermönch P. Hya⸗ 
cinthe iſt wegen der Rede, die er in der Verſammlung der 
Friedensfreunde gehalten, zu ſeiner Verantwortung nach Rom be⸗ 
ſchieden worden. 
Paris, 25. Juli. (Tel.) „Publik“ erfährt, daß der dies⸗ 
ſeitige Botſchafter in Berlin, Graf Benedetti, ſich in gleicher 
Eigenſchaft nach Petersburg begeben werde, und daß der bishe⸗ 
rige franzöſiſche Geſandte bei der niederländiſchen Regierung, 
Baudin, für den Berliner Botſchaftspoſten deſignirt ſei. — Das 
„Journal offiziel“ veröffentlicht ein auf einen Bericht des Kriegs⸗ 
miniſter erlaſſenes kaiſerliches Dekret vom 19. d., durch welches 
die Vermehrung der Eleven für den Generalſtab angeordnet 
wird. — Die Generalräthe ſind zum 23. Auguſt einberufen. 


S r 

— Wo iſt Don Karlos? Die ſpaniſche Regierung will 
bekanntlich die Nachricht empfangen haben, daß er die ſpaniſche 
Grenze überſchritten habe und ſich mit Elio und den Triſtanys 
in Navarra aufhalte. Das Madrider Blatt „Certamen“ weiß, 
daß er in der ſpaniſchen Hauptſtadt ſelber geſehen worden iſt. 
Die „Agence Havas“ verſichert, daß das Gerücht von des Prin⸗ 
zen Anweſenheit in Spanien ganz grundlos ſei und Don Kar⸗ 
los ſich gegenwärtig in Fontainebleau befinde. Es läßt ſich aber 
einſtweilen nichts thun, als die verſchiedenen Behauptungen ein⸗ 
fach neben einander zu ſtellen und dabei zu bemerken, daß keine 
von allen Quellen unbedingtes Zutrauen verdient. 


wieder einmal vertagt haben ſollen, und zwar auf Ende Auguſt. 
Die Verhaftungen mehren ſich, doch ſoll die neulich entdeckte 
Verſchwörung gegen Serrano, Prim und Rivero Iſabelliniſchen 
Urſprungs ſein. Die gefangengenommenen Generale, Vega 
Inclan, Ineſtal und Olona, gehören mit ihren Sympathieen 
dem verjagten Herrſcherhauſe an; der Erſtgenannte befehligte 
bei Alcolea unter Novaliches eine Kavalleriediviſion und ſoll von 
Iſabella ſchon die Beſtallung zum zukünftigen Generalkapitän 
von Neukaſtilien erhalten haben. Man fand bei ihm Schrift⸗ 
ſtücke und Briefe vom General Calonge und außerdem ungefähr 
10,000 Thaler. — Die Regierung iſt entſchloſſen, die Ordnung 
mit allen Kräften aufrecht zu halten, und hat den Generalkapi⸗ 
tänen und Statthaltern energiſche Weiſungen in dieſem Sinne 
zugehen laſſen. (Köln. 3.) 

Madrid, 25 Juli. (Tel.) Zweiundzwanzig Deputirte 
der republikaniſchen Partei haben einen Proteſt gegen das Sei ⸗ 
tens des Regenten verfügte Wiederinkrafttreten des Sicherheits⸗ 
geſetzes vom Jahre 1821 veröffentlicht. — „Imparcial“ meldet, 
daß die karliſtiſchen Banden, welche ſich in der Landſchaft La 
Mancha gezeigt haben, vollftändig überwältigt und zerſtreut ſind. 
Bei Ciudad Real hatten Karliſten geſtern Morgen einen Eiſen⸗ 
bahnzug angehalten. „Correſpondencia“ zufolge herrſcht in Bur⸗ 
gos und Navarra ſtarke Aufregung, doch deutet nichts auf einen 


bevorſtehenden Aufſtand hin. 


e verhängt wäre. 


Italien. 

Florenz, 23. Juli. Die „Italieniſche f orreſpondenz“ er 
klärt das Gerücht, daß zwiſchen der italieniſchen Regierung und 
dem ehemaligen Könige Franz von Neapel unter der Garantie 
Frankreichs ein Uebereinkommen getroffen worden ſei, wonach 
ſich der Exkönig gegen eine Jahresrente feiner auf Privatrechte 
begründeten Anſprüche begeben habe, für vollſtändig grundlos. 
— In unterrichteten Kreiſen wird das Gerücht von einer zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich, Frankreich und Italien behufs Löſung der rö⸗ 
miſchen Frage abgeſchloſſenen Konvention für völlig aus der 
Luft gegriffen erklärt. f g 

Mom, 19. Juli. Wie ungewiß das Konzil ſein mag, jo 
treffen doch Biſchöfe, beſonders aus der neuen Welt, fort und 
fort ein. Hier thut man, als bereite ſich umher nichts vor, 
was das Konzil in Frage ſtellen könnte. Der Papſt unterläßt 
keine Gelegenheit, wo er öffentlich ſpricht, zu verſichern, anſtatt 
ſeine unendlich ſchwierige Arbeit zu erleichtern, thäten diejenigen, 
welchen reformatoriſche Beſtrebungen in der Kirche willkommen 
ſein ſollten, alles ſie ihm ungemein zu erſchweren. Durch das 
innigſte Zuſammenhalten aber würden die Biſchöfe mit Erfolg 
ſchaffen, was der Mutter Kirche noth ihue, die Würde des apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhles wahren und feſtigen, den Frieden und die 
Eintracht unter der chriſtlichen Heerde aufrecht erhalten. Unter 
den vorgeſtern angekommenen Biſchöfen befindet ſich auch der 
zum Sekretär des Konzils ernannte Biſchof von St. Pölten, 
Monſ. Feßler. Sein Buch über die bevorſtehende Kirchenver⸗ 
ſammlung hat ihn in der Gunſt des Papſtes hoch erhoben, und 
wie er aus deſſen eigenem Munde horte, ihm einen Anſpruch 
auf den Dank der Kirche erworben. Der Biſchof von St. Pöl⸗ 
ten hätte faſt im vatikaniſchen Palaſt ein Appartement erhalten, 
wären nicht entſchiedene Gegenvorſtellungen vom Kardinal An⸗ 


kat Gründe genug, feine Partei zur Nachgiebigkeit in dieſem „unbebeu- 


1 Die Madri⸗ 
der Zeitungen berichten, daß die Karliften ihre Schilderhebung 


tonelli gemacht worden. Doch wurde ihm nahe dem St. Pe⸗ 
tersplatze ein ſchön eingerichtete Wohnung im Borgo angewieſen. 
— Die ſtrengſte Wachſamkeit kann die Dejertionen nicht verhin⸗ 
dern, kein Frühappell, wo nicht Leute fehlten. Sollte die Aus⸗ 
ſicht auf neue Feindseligkeiten wider Rom nach dem Abzuge der 
Franzoſen Manchen lieber das Weite ſuchen laſſen? Es iſt je⸗ 
denfalls in dieſem Augenblicke bezeichnend, daß der Stadtkom⸗ 
mandant, General Zappi, eben einen Tagesbefehl erließ, der kei⸗ 
nem Soldaten, die Zuaven eingeſchloſſen, fortan mehr vors 
Thor zu gehen erlaubt. — Geſtern zerſtörte eine Feuersbrunſt | 

| 


* 


unſer größtes Holzmagazin vor der Porta del Popolo. Das 
Feuer war, wie es ſcheint, angelegt, um bei dem heftig wehenden 
Winde die nicht allzufern liegende Kaſerne der Gendarmen in 
Gefahr zu bringen. 

Großbritannien und Irland. 

London, 23. Juli. In dem wechſelvollen Lebenslaufe 
der iriſchen Kirchenvorlage iſt endlich, zur Zeit der höchſten Noth, 
eine günſtige Wendung eingetreten und es ift die beſte Ausſicht 
vorhanden, daß ſie noch in dieſem Monate zu der Würde eines 
Geſetzes emporſteigen wird. Ueber die geſtrige Oberhausfigung 
berichtet die „Köln. Ztg.“ Nachſtehendes: 

Granville hatte das Haus eben dazu bewogen, den Widerſpruch gegen 
den urſprünglich feftgefegten Zeitpunkt der Entſtaatlichung der iriſchen Kirche, 
den 1. Januar 1871, fallen zu laſſen, als Cairns ſich erhob und den wid. 
tigen Sachverhalt, das Ergebniß der Berathung mit Lord Granville, ſchil⸗ 
derte. Die Summe der gegenſeitig gemachten Zugeſtändniſſe iſt kurz die, 
daß der weſentliche Inhalt der von den Lords gemachten Abänderungen 
aufgeopfert und alſo die Vorlage in ihren grundſätzlichen Zügen hergeſtellt 
iſt. Der Zeitpunkt der Entſtaatlichung iſt geblieben; der Streit um die 
Verpflichtung der Geiſtlichen, ihre Hilfsgeiſtlichen feloft zu bezahlen, iſt dahin 
entſchieden, daß fie dann derfelben enthoben werden, alſo aus dem Kirchen⸗ 


| len de das Gehalt beſtritten wird, wenn ſie den Beiſtand der Fal j 
eine 


lichen ſchon fünf Jahre genoſſen haben und daher anzunehmen tit, daß 

vorübergehende, ſondern eine andauernde Nothwendigkeit für ſolche amtliche 
Unterftügung vorliegt. Lord Carnarvons weitgehender Umwandlungsplan 
wird ebenfalls Preis gegeben, und die Regierung iſt in fo weit entgegen 
gekommen, als fie den Jahreswerth der Gehälter um 12, ſtatt wie zuerſt 
angebsten, um 7 Prozent vermehrt der Berechnung zu Grunde legen und 
die Ablöſung der Leibrente durch Kapitalzahlungen ſchon dann geſtatten 
will, wenn fe von nur drei Vierteln und nicht vier Fünfteln der Geiſt⸗ 
lichen einer Diözeſe verlangt wird Auf die Nachlaſſung der auf Pfarr ⸗ 
gebäuden noch laſtenden Baukoſten wollte die Regierung unter keinen 
Umftänden eingehen, und Lord Cairns fand daher als gewandter Advo⸗ 


tenden Punkte“ zu bereden. Zuletzt kam die Verfügung über den Ueber⸗ 
ſchuß des Kirchenvermögens, der Abſchnitt 68. Derſelbe iſt dahin ab⸗ 
geändert worden, daß die negativen Beſtimmungen ausfallen, dafür 
aber die poſitive bleibt, daß die Gelder hauptſächlich zur Milderung 
unvermeidlicher Unglücke und Leiden verwandt werden ſollen; ferner 
wird feſtgeſetzt, daß dem Parlamente die Verfügung und Ueberwa⸗ 

i Nachdem Lord 


anderen Weg gelafjen habe. Wie ſehr er auch noch immer der g 
u als 


euchtthurm aufzuzwingen, ungewöhnlich guat 
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— Von den neueſten agrariſchen Mordverſuchen und Morde 
thaten in Irland ift wieder alle Spur der Frevler verloren, die, 
wie in fo vielen Fällen, Schweigen und Schutz bei der Land? 
bevölkerung finden. Dieſe Klaſſe von Verbrechen erregt leiden 
keinen Abſcheu auf der Nachbar⸗Inſel, und die fie verüben, rüh⸗ 
men ſich des in vertrauten Kreiſen. Die Politik, das reint 
Fenierthum, hat nichts mit dieſen Freveln zu ſchaffen, es handel 
ſich bei ihnen nur um ſoziale Beſchwerden. Und worin beſte 
dieſe? In den beiden letzten Fällen, den Angriffen auf den Ka“, 
pitän Lambert und den Ober- Sheriff Warburton, darin, daß 14 
ein Gutsherr einen feiner Leute verabſchiedete und daß ein an, 
derer ſeinem Rentmeiſter kündigte, um fortan die Birthidah | 
ſelbſt zu führen. Wenn nun folder Schritte wegen ein fon 
geachteter und in weiten Kreiſen beliebter Mann von der 
geheimen Fehme zum Tode verurtheilt wird, wer wolle f 
da noch Gutsbeſitzer fein auf der ſchönen grünen Inſel? Wel 
darf ſich da noch wundern, daß die Grundbeſier Schmn 
tragen inmitten ihrer Pächter zu leben? Mordthaten kommen 
zwar in allen Ländern vor, aber nirgendwo anders 115 der 1 
Irland beliebten er Das find überaus traurige Zuſtände 
um fo en als ſie durch eine Jahrhunderte alte Geſchichte“ 
eingewurzelt ſind und die beſten Köpfe ſchier verzweifeln, ein 
Gegenmittel ausfindig zu machen. Mehrere unſerer Blätter De 
ſprechen heute dieſen Gegenſtand. „Uebt äußerſte Strenge“, 19 
then die Einen, „ſtampft den agrariſchen Mord mit Feuer und 
Eiſen aus, wie Ihr mit der Rinderpeſt gethan.“ Darauf die 
Anderen: „Mit Strenge habt Ihr es lange genug verjucht, 
trachtet jetzt durch Reform der Bodengeſetze milde zu erreichen, 
was Euch bisher mißlang.“ Aber leider läßt ſich der Mor 
nicht aueftampfen, wenn der Mörder von feinen Landsleuten 
geborgen wird, und eine neue agrariſche eſecherenng läßt ſich 
über Nacht nicht ins Leben zaubern. Die „Times“ räth daher 
zur Bildung einer tüchtigen Geheimpolizei und zur Büßung 
eines jeden Bezirks, in dem ein agrariſcher Mord verübt wurde, 


172. Montag, 


ohne daß der Thäter zur Haft gebracht worden. Davon war 
ſchon früher die Rede, aber ſchwerlich wird ſich gegen das gerech'e 
Bedenken, daß der Unſchuldige mit dem Schuldigen leiden würde, 
erfolgreich ankämpfen laſſen. Deshalb fördert die letzte Hälfte 


dieſes Rathes der „Times“ die Sache um keinen Schritt, wäh⸗ 
rend allerdings für eine tüchtige Geheimpolizei ein weites Feld 


offen ſteht. 
da) apoa und Polen. 
Petersburg. Die ruſſiſche Zeitung „Wjeſt“ läßt ſich 
Folgendes aus O deſſa berichten: Zu den bedeutenden Neuig⸗ 
keiten gehört augenblicklich die Nachricht von dem bevorſtehenden 
des Kaiſers und der Kaiſerin nebſt einigen Mitgliedern 


— 
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Gleichzeitig hat ſich das Gerücht verbreitet, daß der großen 
Truppenrevue auf dem Kulikowſchen Felde bei Odeſſa auch 
König Wilhelm von Preußen und Kaiſer Franz Joſeph 
von Oeſterreich, ſowie Vertreter mehrerer anderer Staaten bei⸗ 
wohnen werden. Es werden bereits Vorkehrungen zum Empfang 
der höhen Gäſte getroffen. ah 
5 Vor Kurzem iſt in Livland der frühere General⸗Super⸗ 
intendent Biſchof Dr. Wolter, eine der tüchtigſten und be⸗ 
en Perſönlichkeiten des Landes, geſtorben. Er mußte vor 
en Jahren auf Andringen der moskowitiſchen Partei ſeinen 
90 ied nehmen, weil er in einer Landtagspredigt den livlän⸗ 
iſchen Adel ermahnte, den von unſern Vätern durch Unterlaſ⸗ 
lung einer rechtzeitigen Germaniſirung der eingeborenen Bevöl⸗ 
kerungen begangenen politiſchen und moraliſchen Fehler, ſoweit 
mög, noch 
Wa 
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wieder gut zu 225. Ba R 
chau, 21. Juli. In Betreff der Exiheilung von Päſſen na 
e 95 t dem „Dr. J.“ zufolge die ſehr erſchwerende An ⸗ 
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inem von Amtswegen delegirten Arzte noch beſtätigt werden muß. — Der 
t der öſterreichiſchen Regſerung abgeſchloſſene Vertrag wegen Salzliefe⸗ 
ngen für das Königreich Polen iſt wie der „M. Z.“ mitgetheilt wird, in 
ige einer vom Finanzminiſter eingebrachten Vorlage dürch einen aller⸗ 
oͤchſt beſtätigten Beſchluß des Komites für Angelegenheiten des Königreichs 
en aufgehoben worden. a 
Türkei und Donaufürſtenthümer. 
Bukareſt, 24. Juli. Der „Monitorul“ enthält den 
Wortlaut der Anſprache, welche Fürſt Karl im Lager von Tekucz 
an die Truppen gerichtet hat. In derſelben ſpricht der. Fürſt 
den einzelnen Korpskommandanten ſeinen Dank aus für die 
ute Haltung und das gute Ausſehen der Truppen. — Der Mi⸗ 
niſter der öffentlichen Arbeiten hat ei en der verſchie⸗ 
denen Arbeiten an den rumäniſchen Eiſenbahnen vorgenommen, 
die ergeben hat, daß ein großer Theil der Linien 
x Jahre würde eröffnet werden knnen. 
Amerika. 
(Kabel ⸗Tel.). Den neueften 
t Vega im Vereine mit 
es eine unabhängige Kon⸗ 
oͤderation 


u e f 
Du Bu uli. (Tel.) Mr. Clark telegraphirt: 
2D Abele iſt in befriedigender Weiſe vollendet, die Proben 
auf Elektrizität laſſen nichts zu wünſchen übrig Unſer Empfang 
war ein ſehr erfreulicher; es waren zu demſelben große Vorbe⸗ 
reitungen getroffen. Der Mayor und die Notabilitäten von 
Boſton haben uns einen Beſuch abgeſtattet. 5 
New ⸗Nork, 24. Juli. (Kabel⸗Tel.) „Herald“, „World“, 
„Tribune“, „Times“, ſowie die meiſten übrigen Organe der 
Preſſe ſprechen 115 Befriedigung über das glückliche Gelingen 
der Legung des franzöſiſch⸗atlantiſchen Kabels aus und tad eln 
nachdrücklich die Verſuthe dieſer Unternehmung Schwierigkeiten 
in den Weg zu legen. 


Lofales und Provinzielles. 


Poſen, 26. Juli. * 
— Kirch „Das amtliche Kirchenblatt für die Erzdiöceſen Gneſen 
und Poſen vom 19. Juli enthält folgenden Erlaß des Hrn. Erzbiſchofs: Schon 
eit längerer Zeit wird, wie einer ehrwürdigen Geiſtlichkeit bereits bekannt 
ſein wird, die Erichtung einer katholiſchen Univerfität in Deutſchland an, 
eſtrebt. Um dieſes für die Kirche ſo überaus wichtige Unternehmen zu för⸗ 
* 2 hat der heilige Vater Papit Pius IX. mittelſt des an den Erzbiſchof 
von Köln gerichteten Breve vom 28. Januar allen Gläubigen, welche täglich 
dreimal das Vaterunſer, Gegrüßet ſeiſt Du Maria, und Ehre jet Gott dem 
Vater u. j. w. andächtig beten, einen vollfommenen Ablaß bewilligt, welcher 
im jedem Monate einmal nach würdigem Empfange der heiligen Sakramente 
der Buße und des Altars von Denjenigen gewonnen werden kann, welche je 
nach ihrem Vermögen für die gedachte Univerſität einen Beitra geben. Der 
Wortlaut der Verleihung iſt folgender: (Folgt der lateiniſche Text) - 
Indem wir die ehrwürdige W beider Diözeſen hiervon in Kenntniß 
ſetzen, bemerken wir zugleich, daß Gaben für den oben bezeichneten Zweck zu 

Händen des Hochwürdigſten Erzbischofs von Köln einzuſenden find. 
— Für die Märkiſch⸗Poſener Bahn ſteht gegenwärtig eine neue 
Lokomotide auf dem hieſigen Bahnhofe. Dieſelbe führt den Namen Dr und 
die Nr. 33 und iſt als die 223. Lokomotive aus der Stettiner Maſchinenbau⸗Aktien⸗ 
Geſellſchaft „Vulkan“ hervorgegangen. Da bis jetzt die Oberſchl. Eiſenbahngeſell⸗ 
chaft die Hineinziehung eines Schinenſtranges von der Märk.⸗Poſ. in die Breslau⸗ 
M oſener Bahn nicht geftattet hat, ſo kann die neue Lokomotive zur Mär, 
R ſch⸗Poſener Bahn noch hinübergeſchafft werden, während eine bedeu⸗ 
f tend leichtere und kleinere Arbeltslokomotive im Frühlinge auf der Chauſſee 


noch in die⸗ 


das zum Nachlaſſe des 
minski gehörige todte und 
ſchafts⸗Inventar, als: 
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Der Artlkek R 1 amott⸗Retorten“ wird 
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A daha Familie, welcher zum 27. Auguſt erwartet wird. 


b Prdbſſen v. Su- Elſen⸗, Haus: und Wirthſchaftsge⸗ 
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n Gänſe, Enten, lung verſteigern. 

Plau⸗ und Arbeitswagen, 
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Beilage zur Poſener Zeitung. 


mit Hilfe von vorgelegten Schwellen vom hieſigen Bahnhofe nach dem Ueber 
gange der neuen Bahn über die Breslauer Chauſſee transportirt wurde. Seitens 
der Märkiſch⸗Poſener Bahn iſt in der Nähe unferer Stadt; ein Schienengeleis 
bis auf etwa 12 Fuß Entfernung an das Geleis der Poſen⸗Breslauer Eiſen⸗ 
bahn binangeführt worden, um daſſelbe zum Transporte des bedeutenden 
Schwellen: und Schienenmaterials, welche noch in der Nähe vom Bahn 
hofe lagert, zu benutzen. Bis jetzt hat jedoch die Direktion der Oberſchle⸗ 
ſiſchen Eiſenbahn beharrlich die Hineinziehung des Schienenſtranges verwei⸗ 
ert, und ſich nur bereit erklart, Schwellen und Schienen gegen eine Ent⸗ 
hädigung von 10 Sgr. pro Axe bis an den Schienenſtrang der Mär- 
tif Bofener Bahn zu transportiren, wo alsdann die Umladung in die 
Lowrys dieſer Bahn ftattzufinden hätte. : ö . 

— In den hieſigen Elementarſchulen hat am heutigen Tage 
nach Beendigung der dreiwöchentlichen Ferien der Unterricht wieder begonnen. 

— Im Saiſontheater findet Mittwoch eine Vorſtellung zum Beſten 
der nothleidenden Israeliten in Weſtrußland ſtatt. Der Zweck dieſes Unker⸗ 
nehmens ift der regſten Theilnahme würdig; möge unſer Publikum nicht 
zoͤgern, daſſelbe nach Kräften zu unterſtützen. 

— Auf dem Sapiehaplatze wird gegenwärtig der abgegrenzte 
Raum, auf welchem der Wochenmarkt ſtattfindet, durch Hinzunahme der 
Straße, welche quer über den Platz führt, erweitert, indem die Barrieren 
um etwa 25 Fuß vorgerückt werden. Der ungepflaſterte Theil des Platzes, 
welcher durch Zuſchüttung des Teiches entſtanden iſt, dient an Markttagen 
zur Ae des Fuhrwerks. 2 20 

— Im Eichwalde fand geſtern Nachmittag das Sommerfeſt des pol ⸗ 
niſchen Induſtrievereins ſtatt. 

— Unglücksfall. Ein junger Mann verunglückte geſtern im Eich⸗ 
walde, indem er von einem in der Nahe des dortigen Etabliſſements befind- 
lichen Reck, an welchem er turnte, mit der Reckſtange zuſammen hinabſtürzte. 
Die Verletzungen, welche er dabei am Kopfe davongetragen hat, ſollen nicht 
unbedeutend ſein. { 

S But, 25. Juli. Geſtern Nachmittag ift der 8 Jahr alte Waiſen⸗ 
knabe Galeski beim Baden in einem auf dem Territorio Großdorf befind⸗ 
lichen Teiche im Beiſein ſeines Pflegevaters, deſſen Anſtrengungen zur Rettung 
vergeblich waren, ertrunken. Zu gleicher Zeit ertrank der 2 Jahr alte Sohn 
e Stawujak zu Großdorf in einer auf dem Hofe befindlichen 
Düngergrube. 2 . 

2 Schwerin a. W., 25. Juli. Die Roggenernte, welche in dieſem 
Jahre in Stroh und Körnern hier eine ſehr ergiebige iſt, geht bei dem 
günftigen Erntewetter rüſtig ihzem Ende entgegen. Einzelne Ackerbeſitzer 
vermögen den Ernteſegen nicht in den Scheunen unterzubringen und müſſen 
zu Schobern ihre Zuflucht nehmen. Herr Rittergutsbeſißer Pflug, der 
vor wenigen Tagen eine Lokomobile nebſt Dreſchmaſchine erhielt, brachte 
nach deren Benutzung den erſten neuen Roggen in größern Quantitäten zum 
biefigen Markt; er erbielt für den Wispel den Preis von 56 Thlrn. — 
Geſtern und heute hatten wir hier nach worgnge ggg kühlen Tagen im 
Schatten eine Hitze von + 25 bis 27 Gr. R. Odgleich bis vor 14 Tagen 
ein Mangel an Regen nicht zu beklagen war, fo ſchmachlen doch ſchon jegt 
wieder die noch beſtandenen Felder danach, namentlich leiden unter der 
Trockenheit die Kartoffeln und der Taback, der hier in nicht geringem Um⸗ 
fange angebaut wird. Eine Hopfenernte ſteht hier in Folge der kalten Nächte 
und Blattläufe kaum in Ausſicht; die meiften Produzenten können fi) das 
Pflückerlohn erſparen. 

x Schwerfenz, 24. Juli. Die Leichen der bei dem Brande in Ba- 
laſewo verunglückten 4 Kinder des Kutſchers Karl wurden geſtern Nach⸗ 
mittag vereint in einem Sarge unter Begleitung der Schulen und voller 
kirchlichen Beier dem hieſigen Friedhofe übergeben. Eine große Zahl Theil ⸗ 
nehmender ſchloß ſich den leidtragenden Eltern an. Her Verdacht der 
muthwilligen Brandſtiftung liegt bei dieſem Brande vor. — Geſtern 
tag brannte eine dem Gutsbefiger Hrn. v. Korytkowskt in Zlelintec 
rende gefüllte Scheune nieder. Der vorſatzlichen Brandſtiftung dringend 
verdächtig wurden heute der hieſige Tagelöhner B. nebſt Frau von der 
Polizei verhaftet. Dieſelben fanden früher in Dienſten des Hrn. v. K. 
und hatten ſchon mehrfach Drohungen laut werden laſſen, welche den böfen 
Willen uni Sn 8 AN - er 

n. egel, 25. Juli. An vergangenen Donnersta 
entſtand auf dem Gehoͤft des Ei enthlumers wer in Schlern 
Feuer, wodurch demſelben dus Wohnhaus und die Stallgebäude 
wurden. — Da in dem Dorfe Lagowitz ſeit mehreren Jahren zu \ 
ten Malen ſehr bedeutende Brände vorgekommen ſind, we Be) de RER 
Brandſtiftung ſchließen laſſen, haben die Behörde ſowohl, wie der Nitterguts- 
beſitzer Hr. v. Zychlinski daſelbſt eine Prämie bis zum Betrage von 300 
Thalern für die Ermittelung des Brandſtifters ausgeſetzt. Vor Kurzem ſind 
in demſelben Orte wieder mitten in der Nacht ein Paar Wirthſchaften auf 
unermittelte Weiſe total niedergebrannt. — Der im Juni d. aus dem Ge⸗ 
finn zu Meſeritz entſprungene Dieb Lange, treibt ſich noch immer in . 
ſiger Gegend auf und werden viele Diebſtähle ihm zugeſchrieben. — Der Ge⸗ 
ſundheitszuſtand unferer Stadt und Umgegend iſt gegenwärtig ein befriedigen 
der. Im Mai und Juni kamen zwar, namentlich unter den Kindern, maſſen⸗ 
hafte Erkrankungen am Fieber vor und Anfang dieſes Monats Ei auch 
mehrere Erwachſene ſehr plötzlich, zum Theil an Folgen von Erkältungen, 
welche fie ſich bei dem Heumachen im Waſſer zugezogen hatten, aber fetzt 
nimmt dies Alles einen Umſchwung zum Beſſern. 5 

Bromberg, 24. Juli. Der bisherige Eigenthümer und Redakteur 
der hieſigen „Neuen Montagszeitung“, Karl Lübeck, hat die Redaktion 
derfelben niedergelegt und iſt dieſelbe an Herrn Otto Schultz, bisher 
Mitarbeiter der „Bromb. 3“ übergegangen. Die Zeitung ſoll in freifinni⸗ 
ger Weiſe weiter geführt werden. n ant 


Staats- und Volkswirthſchaft. 

Trieſt, 25. Juli, Der Lloyddampfer „Saturno* iſt Nachts mit der 
Ueberlandpoſt aus Alexandrien hier eingetroffen. 

Petersburg, 24. Juli. Ig der geſtern ſtattgehabten Direktionsſitzung 
der Privathandelsbank reichten die Verwaltungsrat e Caſalet und Jueting 
ihre Entlaſſung ein wegen einer Meinungsdifferenz darüber, ob der Direktor 
befugt ſei, die Einberufung einer außerordentliche Generalverſammlung, wie 
er gethan, zu verweigern. , IE 4 E 

Berlin, 24. Juli. [Wolle.] Bei anhaltender vieljeitiger Nachfrage 
wurden im Laufe der letzten Woche mindeſtens 2600 Ztr. aus dem Markte 
nommen. Wir erwähnen folgende Abſchlüſſe: Ein Hamburger Händler 
aufte 6—700 Str. feine oſtpreußiſche Einſchuren a 58—62 Thlr., ein zwei⸗ 
ter 100 Ze. do. und etwas Lammwolle, dann ein Engländer einen feinen 
ſchleſiſchen Stamm- von ca. 80 Ztr. und endlich hieſige 75 wieder 5— 
600 Str. feine Preußen für England, den Rhein und Belgien. Der ih 
an inländiſche Tuchmacher gewann auch größere Ausdehnung und dürfte ſi 
auf mindeſtens 600 Ztr. beziffern. Für die Schweiz wurden 200 Ztr. feine 
Hinterpomm. Locken bis 33 Thlr. abgeſchloſſen. Von Kammwollen wurden 
nur ca. 100 Ztr. feine Hinterpommern à ca. 50 Thlr. und 250 Ztr. vor⸗ 
jährige Hinterpommern wahrſcheinlich unter 45 Thlr. mit Lockenbedingung 
Anders Zuführen reichlich. (B. H. Z.) 


Vermiſchtes. 
Berlin. Am Freitag Abend wurde, wie die „Voſſ. Z.“ meldet, ein 
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lebende Wirth⸗ räthe, Betiſtellen, Doppelflinten, Ne 


erde, Fohlen, volver 20," N 
4 EN. öffentlich meiftbietend gegen gleich baare Zah⸗ 


30. werden ſeiner Zeit nach vorherge 
Bekanntmachung in Poſen verſteigert 
Mychlewski 

koͤnigl. Auktions⸗Kommiſſar. 
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Eine Feuerſpritze 
mit Waſſerkaſten fahrbar, noch gut erhalten, 
wird am 16. Auguſt d. J., Vormittags 
10 Uhr, im Magiſtratsbüreau zu Ja raczewo 
gegen ſofortige Baarzahlung meiſtdietend ver ⸗ 
kauft werden. lweiſ 


gangener 
werden. 
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Nolhwendiger Uerftauf. 
Das im 3’ m 

dem Fürſten Augu nton Alexander mei Wirkſamkeit R g 

Jof 50 Car 5 n Satte f anderweite zur Wirkſamkeit gegen dritte der 
örige Rittergut rano, welches als Ge⸗ 

Die werthvolle Bibliothet, Delgemälde — de eee ee e 

Flachen 2692 ½ Morgen enthalt und zur zur 

Grundſteuer mit 2178.2 Thlr. Reinertrag, 

zur Gebäudeſteuer mit 153. Thlr. Nutzungs⸗ 

werth veranlagt iſt, ſoll 


am 13. September 
Vormittags 10 
an der Gerichtsſtelle 


aus der Steuertolle Dom efen- 
fein, ſonſtige das Rittergut betreffende Nach⸗ 
ungen und etwaige beſondere Kaufbedin- 


26. Juli 1869. 


— — — 


Kandidat der Theologie im Engliſchen Garten wegen verdächtigen i 
Benehmens gegen Kinder verhaftet. Schon det feiner erſten Verneh- ! 
mung war er mit der jetzt ſo ſehr in Mode gekommenen Unzurechnungs⸗ 
fähigkeit bet der Hand, indem er erklärte, daß er wegen einer unglücklichen 
Liebe, die er einmal gehabt habe, von Zeit zu Zeit in eine ſolche Stim⸗ N 
mung een — — wüßte, un er a floß 

R er enbahn⸗Kongr ö iſt geſchloſſen und ſoll der 
nächſte im Jahre 1871 in Berlin Aae ale! 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. Wafner in Poſen. 


— Cooozmezee 


Angelommene Fremde 5 
vom 26 Juli. 

OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer v. Kierskt aus 
Poburka, Gertich und Familie und Kuzner und Frau aus Wielka 
wies, v. Wagrowiecki und Frau aus Cha dowo, v. Skoraſzewski und 
Familie aus Wyſoka, v. Drweckt und Familie aus Starkowiec, v. 
Zakrzewski aus Zabno, v. Dobrzyckt aus Bablin v. Zablocki aus 
Liniſzewo, Thiel aus Pleſchen, die Apothekenbeſitzer Kufawa aus 
Oſtrowo und Mathäfius aus Wreſchen, Arzt Dr. Golstt aus Buk, 
Dekan Pawlowski aus Luſſowo, Generalbevollmächtigter v Kaifers- 
dorf aus Breslau, Kaufmann Friedrich aus Myslowitz. 

TILSXERS HOTEL GARNI. ie Kaufleute Cohn, Somme, Kaſſel und 
Goczkowski aus Breslau, Schönwälder aus Berlin und Stephan 
aus Langenbielau, die Rentiers Bienkowski aus Schrimm Schwe- 
rin aus Berlin und Haſſe aus Schmiegel, Appell. Ger.⸗Rath Paſchke 
aus Liſſa, Lehrer Krüger aus Romansdorf, Verſicherungsbeamter 
Szymanowski und Schauſpielerin Steinbach aus Berlin. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſißzer v. Mukulowski 
aus Kottlin, Graf Bene aus Oſzieck, Graf Bninski aus Bies- 
drowo und v. Mileeki aus Gorka, die Kaufleute Seippel und Dieck⸗ 
mann aus Stettin. 11 

SCHWARZER ADLER. Lieutenant Tietze aus Kleſzezewo, Gutsbeſitzer v. 
Swinarski aus Samarzewo, Frau Reich und Sohn aus Wreſchen, 
Fräul. Skrzecka aus Wielkilak, Baumeiſter Lehmann und Frau aus 
Meli Staufkıann Abramezyk und Frau aus Breslau, Witte Plu⸗ 
einska und Töchter aus Wongrowitz, Rittergutsbeſizer v. Urbanow⸗ 
ski aus Turoſtowo. 

MYLIUS HOTEL DE DRESDE. Die Nittergutöbefiiger v. Koßnicki aus Lub⸗ 
ſchin, Graf Czarnecki aus Pakoslaw, Dioniſius und Frau aus Roga⸗ 
jen) Kreisgerichtsrath Koehliſch aus Schweidnitz, die Kaufleute Gott- 
ſchalk aus Saalfeld, Flatow und Wolff aus Berlin, Härſchel aus 
Hamburg, Prell aus Leipzig, Meyer aus Mainz, Brennholz aus Grot⸗ 
90 Pohl aus Breslau, Scharmann aus Hanau, Dr. Jochmus aus 

oſen. 

HERWIG’S HOTEL DE ROME. Die Rittergutsbeſitzer v. Sikorski aus Po- 
len, Bock aus Hamburg, Jehſen aus Flensburg, Farſtmann aus Szeze⸗ 

owice, Kreiskaſſen⸗Rendant Suder aus Obornik, Prem Lieutenant v. 

agemann aus Liſſa, die Kaufleute Metzuer aus Paris, Cards aus 
Krefeld, Buckauſch aus Breslau, Cohn aus Berlin, Phelps aus Neu⸗ 
Orleans Werner aus Frankfurt a. O., Ludwig aus Altenburg, Dar⸗ 
meyer aus Bünde, Müller aus Dresden, Waldmann und Eckſtein aus 
Breslau, Lambert und Frau aus Paris, Dilcher aus Zella, Schulz 
aus Genthin, die Verſ.⸗Inſpektor v. d. Schulenburg aus Berlin, Frl. 
und Frau Gebhardt aus Warmbrunn: : 

HOTEL DE BERLIN. Die Nittergutöbefiger Mackeprang und Frau aus Do» 
bieſzyn, Jauernik aus Strichti, die Gutsbeſitzer Hoffmeyer aus Dorf 
Schwerſenz, v. Twardowski aus Konroſowo, Hotelbeſitzerin Klaeſelt 

aus Lauban, Brennerei⸗Inſpektor Ladwig aus Mikuſzewo, Juſtiz⸗Ak⸗ 
tuat und Translateur v. Zaleski aus Frauſtadt, die Kaufleute Orgler 
aus Berlin, Orgler aus Breslau, Vogel aus e 


— 


a 
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BERNSTEINS HOTEL. Die Kaufleute Henſchel aus 3 Henſchel aus 
Breslau, Frau Groß und Sohn aus Konin und Frau Bednaro- 
ez aus Wreſchen, Bear und ter aus Warſchau 


a 
ADT zit anten A. Stei- 
aus Sorau, Rentier Wittgen aus Konkolewo, 
midt fen, und jun. aus Jablone Lewin aus 
ro m Ginsberg aus Breslau, Oderförſter Bakonski aus 
Brodnica. i 1 


(Eingeſandt.) 

Allen Leidenden Geſundheit durch die vorzügliche Reva- 
leseière du Barry, welche ohne Anwendung von Mediein und 
ohne Koſten die folgenden Krankheiten beſeitigt: Magen-, Ner⸗ 
pen⸗ Bruſt⸗, Lungen-, Leber-, Drüſen⸗, Schleimhaut-, Athem⸗ 
Blaſen und Nierenleiden, Schwindsucht, Aſthma, Huften, Un⸗ 
verdaulichkeit, Verſtopfung, Diarrhoͤen, Schlafloſigkeit, Schwäche, 
Hämorrhoiden, Waſſerſucht, Fieber, Schwindel, Blutaufſteigen, 
Uebelkeit und Erbrechen, Diabetes, Melancholie, Abmagerung, 
Rheumatismus, Gicht, Bleichſucht. — 70000 Geneſungen, die 
aller Medicin widerſtanden, worunter ein Zeugniß Sr. Heilig⸗ 
keit des Papſtes, des Hofmarſchalls Grafen Pluskow, der Mark⸗ 
gräfin de Bréhan. — Nahrhafter als Fleiſch, erſpart die Reva- 
lesciere 50 Mal ihren Preis in anderen Mitteln, wie auch die 
Revalescière Chocolatèe 10 Mal mehr als Fleiſch und gewöhn⸗ 

iche Chokolade nährt; fie wird bei Erwachſenen, wie bei den 
ſchwächſten Kindern mit gleich gutem Erfolge angewandt, giebt 
Kraft, Schlaf und guten Appetit, fördert die Verdauung und 
macht geiſtig und körperlich geſund und friſch. 
| Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen 
mit Gebrauchs⸗Anweiſung von ½ Pfd. 18 Sgr., 1 Pfd. 1 Thlr. 
5 Sgr., 2 Pfd. 1 Thlr. 27 Sgr., 5 Pfd. 4 Thlr. 20 Sgr. 12 
Pfd. 9 Thlr. 15 Sgr., 24 Pfd. 18 Thlr. verkauft. — Reva- 
lesciere Chocolatée in Pulver und Tabletten für 12 Taſſen 18 
Sgr., 24 Taſſen 1 Thlr. 5 Sgr, 48 Taſſen 1 Thlr. 27 Sgr. 
— Zu beziehen durch Barry du Barry & Co in Berlin, 
178. Friedrichsſtr., in Wien Freiung 6.; in Frankfurt a. M. 
10. Roßmarkt; in Hamburg 41. Katharinenſtraße; in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Eduard Groß, Guſtav Scholtz; in 
Königsberg i. P, A. Kraaß, Bazar zur Roſe; in Dan⸗ 
zig, Albert Neumann; in Bromberg, S. Hirſchberg, 
in Firma Julius Schottländer und in allen Städten bei 


Droguen⸗, Delikateſſen⸗ und Spezereihändlern. 


gungen können in unſerer Prozeßregiſtatur III. 
eingeſehen werden. x 
: Ale Diejenigen, welche Eigenthums⸗ oder 


ge-] Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
0 en aufgefordert, dieſelden 
zur Vermeidung der Präkluſion fpäteftens im 
Verſteigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu⸗ 
ſchlags ſoll im Termine 


am 17. September 1869, 


1869, 
r, Vormi 5 
verſteigert verkündet — ttags 12 uhr 


Liſſa, den 19. Mai 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


10 uh 
hierſelbſt 


Subhaſtations⸗Patent. 


Das der Frau Florentine Pauline 
v. Zakrzewska geb. v. Koſſatowska 
gehörige Vorwerk Koſſakowo ſoll im Ter⸗ 


den 18. September 1869., 


Vormittags 11 Uhr, 
an Ort und Stelle auf Vorwerk Koſſakowo 
im Wege der nothwendigen Subhpaſtation 
verſteigert werden. Daſſelbe iſt mit einem 
ö Reinertrage von 153,0 Thlrn und mit 
einem Nutzungswerthe von 44 Thlrn. zur 
Grund- und Gebäudeſteuer veranlagt worden 
und enthält an Geſammtmaß der der Grund. 
ſteuer unterliegenden Flächen 273 10 Mrg. 

Der Auszug aus der Steuerrolle, der Hy. 
pothekenſchein, etwaige Abſchätzungen und an · 
dere das Grundſtück betreffende Nachweiſun⸗ 
gen, ingleichen beſondere Kaufbedingungen, 
können in unſerm Bureau III. während der 
Gefhäftsftunden eingeſehen werden. 

Alle diejenigen, welche Eigenthum oder an. 
derweite, zur Wirkſamkeit gegen Dritte der 
Eintragung in das Hypothekenbuch bedürfende, 
aber nicht eingetragene Realrechte geltend zu 
machen haben, werden aufgefordert, dieſelben 
ur Vermeidung der Präkluſton ſpäteſtens im 
Beifeigerungstermine anzumelden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zu ⸗ 
ſchlags ſoll im Termine 


den 1. Oktober 1869, 


Mittags 12 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Trzemeſzuo, den 28. Juni 1869. 
Königliches Kreisgericht. 
Der Subhaſtationsrichter. 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht zu Poſen, 
Abtheilung für Civilprozeßſachen. 

Poſen, den 3. Junt 1869. 

Das der Wittwe Antonina Toma⸗ 
ſzewska, geb. Muſielska, und den mino⸗ 
rennen Geſchwiſtern Sylveſter, Martha, 
Stanislaus, Johann Nepomucen und 
Kaſimir Tomaſzewski gehörige, in Poſen, 
Walliſchei Nr. 141, belegene Grundſtück, abge- 
ſchätzt auf 16,045 Thlr. 4 Sgr. I Pf., zufolge 
der nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur 
einzuſehenden Tage, ſoll 


am 10. Januar 1870, 
Vormittags 11 Uhr, 


an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden — — — 


Gläubiger, welche wegen einer aus dem 
Hypothekenbuche nicht erſichtlichen Realforde⸗ 
rung ihre Befriedigung aus den Kaufgeldern 
ſuchen, haben ſich mit ihren Anſprüchen bei 
uns zu melden. 

* 4 * 
Freitag den 30. Juli, 
Vormittags 10 Uhr, 
wird der aus Mödeln, Wagen, Pferden, Ge⸗ 
ſchirr ꝛc. beſtehende Nachlaß des verſtorbenen 
Bau neiſters Plath zu Obornik in der 
Wohnung deſſelben an den Meiſtbietenden ver- 

kauft werden. 
Suder, Kreisſteuereinnehmer. 

Mein feit vielen Jahren beſtehendes und 
allgemein bekanntes Gaſthaus beabſichtige ich 
mit Mobiliar und Weinen unter annehmbaren 
Bedingungen zu verkaufen. Kaufluſtige wol ⸗ 
len fi gütigſt perſönlich melden, indem ich 
mich in Briefwechſel nicht einlaſſen cki 


St. Paprzyc 

in Wrefhden. 

Das Vorwerk BoZacin, 557 

Mrg., und Coton, 200 Mrg,, 

per Budzislaw, ſteht mit vollſtän⸗ 

digem Inventar und Ernte, ein— 

getretener Umſtände wegen, ohne 

Einmiſchung dritter Perſonen, ſo— 
fort zum Verkauf. 


v. Sachocki. 


Geſchäftsverkauf. 


Mein in Bromberg bisher unter der 


Firma H. Müller geführtes, am Friedrichs TP 


platz Ne 10 gelegenes 


Weiß⸗ und Kuchenbäckerei⸗ 
Geſchäft 


bin ich Willens zu verkaufen. Kaufluſtige 
können ſich melden bei 
Minna Subeck, 
Friedrichsplatz 10. 
Beſten Gogoliner Kalk eigener Bros 
duktion empfiehlt zu billigſten Preiſen 
Bithelm Daoabrowski 
in Gogolin, 


Htoppelrübenfamen, von den beften, älteren und neueren Sorten meiner reichhalti 
bis 1. September zu den in meinem Haupt- Preisverzeichnt 


langen gratis und franko zugeſandt wird, angegebenen Preiſen ab. 


a Pfd. 8 Sgr., bei A. Niessing 

— ee 
Stoppelrüben, 

white globe Turnip 


find wieder eingetroffen. 


S. Calvary, 


Breiteſtraße 1. 


Ein guter Mahagoni⸗ Flügel, ſaus poröſem Thon. 


6½ oktavig, faſt neu, ſteht billig zum 


Repoſitorien, 
elegant, mit Glasſcheiben und Schubladen, be. 
flehend aus 8 Schränken, Glasthüren und 2 
Ladentiſchen, find billig zu verkaufen Wilhelms 
plag 16,517 im Hofe links. 


Verkauf Breslauerſtr. 18 Parterre r. neu). 
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Konſtruktion. 


ſen von Blech, Glas und T 


Konſtruktion) empfiehlt billigft 


Obwieszezenie, 


Bekanntmachung. 
tyczace sie poboru wojskowego. 


Militär⸗Erſatz⸗Geſchäft. 

Die Vorſtellung der Militärpflichtigen aus 
der Stadt Poſen vor die Departements-Er- 
ſatz Kommiſſion findet am 5., 6. und 7. 
Auguſt c., links hinter dem Eichwaldsthore 
im Königſchen Lokale ſtatt. 

Die Geſtellung erfolgt in nachſtehender Weiſe: 


U Donnerſtag den 5. Auguſte. 


[4 

a) alle, welche beim diesjährigen Kreis -Er- 
fag-Gefchäft zur Erfag-Keferve beſtimmt, 
oder als dauernd unbrauchbar bezeichnet 
worden find; | 

b) die zum einjährigen, freiwilligen Dilitär- 
dienſt Berechtigten, deren Ausſtand abge: 
laufen, reſp. welche von den Truppen ; 
theilen, bei denen ſie zum Eintritt ſich 
gemeldet haben, körperlich als untüchtig, 
nicht angenommen worden ſind; 

e) Soldaten, welche vor Ablauf der Dienſt⸗ 
zeit als zeitig dienſtunbrauchbar oder wegen 
vor ihrer Einſtellung begangener Berge 
hen, oder endlich in Folge Reklamation, 
von den Truppen bereits entlaſſen waren; 

d) Heerespflichtige, welche zum Militärdienſt 
für brauchbar befunden worden ſind. 


5 3 Br A 
2) Freitag den 6. Auguſt 8 


1 11] 576 + 
Diejenigen Wehrmänner, welche auf Inva- 
lidität Anſpruch machen. 


3) Sonnabend den 7. Auguſt c, 


26 Uhr, 

Sämmtliche penſions berechtigte temporär In⸗ 
validen. 

Gänzliches Ausbleiben oder nicht pünktliches 
Erſcheinen zu den vorgenannten Terminen 
wird mit einer Geldſtrafe von 1 bis 10 Thlr. 
oder verhältnißmäßiger Gefängnißſtrafe geahn- 
det werden. 

Reklamations⸗Anträge, welche der Kreis- Er⸗ 
ſatz-Kommiſſton zur Prüfung und Begutad- 
tung nicht vorgelegen haben, werden von der 
Departements ⸗Erſatz Kommiſſion nur dann 
Berückſichtigung finden, wenn die Veranlaſſung 
zur Reklamation erſt nach beendigtem Kreis⸗ 
Erſatz⸗Geſchäft entſtanden iſt. 

Poſen, den 13. Juli 1869. 


König licher Polizei⸗Direktor. 
Staudy. Staudy. 


Bekanntmachung. 


sie dnia 5., 6. i 7. Sierpnia r. b. 


za brama debiüskg poloZonym. 
Stawid sie powinni: 


I) W czwartek d. 5. Sierpnia r. b. 


o p6l do szöstdj z rana: 
a) wszyscy, ktörych powiatowa komisya 


wy poborow6j 8 lub za 
stale niezdatnych uznala; 
uprawnieni do dobrowolnej jednorocz- 
nej stuzby wojskow6j, dla ktörych osta- 
teczny termin do wstapienia do wojska 
upiynal, resp. ktörych oddzialy woj- 
skowe, do ktörych wstapi6 cheieli, dla 
niezdatnosei cielesnej nie przyjely ; 
zolnierze, ktörzy przed uplywem czasu 
stuäbowego jako czasowo niezdatni lub 
dla przekroczen przed vstapieniem 
do stuzby popelnionych lub nareszeie 
wskutek reklamacyi juz od wojska 
uwolnieni zostali; 
d) popisowi, ktörych za zdatnych do stu- 
Zby ‚wojskowe) uznano. 
2)W pigtek dnia 6. Sierpnia r. b. 
o pl do szöstej z rana. 


Landwerzysci roszezacy pretensyg do 
stanu inwalidowego. 


3) W sobote dnia 7. Sierpnia r. b. 


o pl do szöstdj z rana. 


b) 


syi majacy. 

Kto wcale nie przybedzie lub kto nie 
stawi sig punktualnic w powyzej oznaczo- 
nych terminach, ukarany bedzie karg pie- 
nięezna od 1 do 10 talaröw lub stösownem 
wiezieniem. 

eklamacye, nie przedlozone powiatowéj 
komisyi poborowej celem ich rozpoznania 
i dania o nich opinii, znajda ze strony de- 
partamentowej komisyi poborowej tylko 
wtenczas uwzglednienie, jezeli powöd do 
reklamacyi powstal dopiero po ukonczoné)j 
czynnosci poborow£). 

Poznan, dnia 13. Lipca 1869. 


Krölewski Dyrektor policyi. 


Laut Beſtimmung des § 40 des Statuts wurden zu Mitglie- L 
dern des Verwaltungsraths der National-Bieh- Berfiherungs-|empfiest 


eſellſchaft erwählt: 
95 ei P. Alban, tönigtiöer Staitmeifter in Kaſſet. 
0. Brand J Gutsbeſitzer zu Eichenberg b. Kaſſel. 
. F. Damms (in Firma Damms & Streit), 
Banquier in Kaſſel. 
G. Hunersdorf, 
glis bei Fritzlar. 
Baron Bodo Trott zu Sotz bei Kaſſel. 
- Vo elei, Oekonomie⸗Rath in Kaſſel. 
. Emil aus m Weerth, Gutsbeſiber 


Bronzell bei Fulda. 
Ferner wurden auf Grund der Beſtimmung des § 42 zu Direk- 


toren der National-Vieh-Verſicherungs-Geſellſchaft erwählt: 
Herr E. Roemer. 
2 Th. Schulz. 
Kaſſel, den 23. Jul 1869. 
National-Vieh-Versicherungs- Gesellschaft. 
Der Vorſitzende des Verwaltungs⸗Raths 


Varon Bodo Trott zu Holz. 


Die erſten Ladungen von 


ſtickſtoffreichem aufgeſchloſſenen Knochenmehl 


von Wilter 
ſind eingetroffen und ſind die beſtellten Quantitäten zu Abholung 


bereit. 8. Calvary, 
General⸗Depot u. alleiniger Verkäufer in der Prov. Poſen 
für die Vilter ſchen Knochenwahl⸗ Präparate 


Roſen⸗Edelreiſer 


en Sammlung, gebe von fetzt 
e, welches auf franko Ver⸗ 


Dresden. 


Paul Ruschpler, 


Roſengärtner 


J. Mattern, 


Wiener Kaffee⸗Extrakt⸗Maſchinen. Thonwaarenfabrit, St. Martin 62. 
Luftdicht verſchließbare Konſervebüch⸗] Meinem Werkmeiſter, Herrn Gorke, habe 
hon. ich den Verkauf meiner Fabrikate, deſtehend 
Waſſer⸗, Butter⸗ und Weinkühler ſin Schmelzofen (weiß und bunt), Bauverzie⸗ 
rungen, glafirten Röhren (in allen Dimenfio- 
nen), artenverzierungen (Rabattenſteinen, 
Vaſen ꝛc.) übergeben. 

Herr Gorke wird permanenten Wohn. 
Brodſchneide ⸗Maſchinen (neueſterſſitz in Poſen haben, daher auch jede in mein 
Fach einſchlagende Reparatur übernehmen 
Proben meiner Fabrikate, ſowie die beſten 
Empfehlungen liegen vor. 

J. Mattern, 
Jabrikbeſttzer aus Glogau. 


Rotirende Eis⸗Maſchinen, newefter] 


Butterkühler auf Eis (san 


August Klug, 


reslauerſtr. 3. 


Przedstawianie obowigzanych do stuzby 
wojskowej 2 miasta Posnania przed 
departamentowa komisya poborowa odbywa 


w lokalu p. Zioeeniga, po lew£j stronie 


poborowa w biezacym roku do rezer-| — 


nigen 


Gutsbeſitzer zu Kleinen- der Verkauf 1½ jähriger Nöcke 


119.) Hax Berti 
zu 


Verkauf. 


Neu erfundene, patentirte, transportable 


Röhrenbrunnen 
der Wiener Aktiengeſellſchaft Syſteme Norton ⸗ Schulhof. 
Mit dieſer neuen Erfindung kann man einen Brunnen fertig zum Gebra 
in der kurzen Zeit von nur einer Stunde herſtellen, fo daß alle die bisher gebräuch⸗ 
an ER und gefährlichen Arbeiten des Bohrens oder Grabens eines Brun⸗ 
en. . 

Ein Röhrenbrunnen mit Pumpe, komplet von 70 Thalern bis 100 Thaler. 

Ein Schlagwerk, komplet mit allem Werkzeug, von 60 Thalern bis 100 Thaler. 

Ausführliche, gedruckte Beſchreibungen werden gratis beigegeben. Beſtellungen und 
Anfragen beliebe man franko zu richten an das General⸗Depot von Weber & 
Schuitneis in Frankfurt a. M. 
Solide, kautionsfähige Agenten werden angenommen. 


125 ar Re her Dop⸗ 
elpult von enholz nebſt öcken 
Neue Markt Nr. 10, 2 Eioge zum Balten. 


Meine zu jedem Geſchaft paſſende, ſehr gut 
erhaltene Ladeneinrichtung, deſtehend aus 
Repoſitorium, Kaſſentiſche, Pulte, Lampen ıc. 
iſt ſehr billig zu verkaufen. 


Isidor Cohn, 


Berlinerſtraße 11. 
. ͤ EEE 


Unter Garantie derEchtheit. 


Dr. Hartung s Chinarindenöl, 
Konfervirung und Verſchönerung der 
Haare; (in verfiegelten und im Glaſe ge- 
ſiempelten Flaſchen A 10 Sgr.) 
Dr. Borchardts aromatiſche 
Kräuterſeife, zur Verſchönerung und Ver⸗ 
beſſerung des Teints und erprobt gegen 
alle Hautunreinheiten; (in verfieg. Ori⸗ 
ginal⸗Päckchen a 6 Sgr.) 
Profeſſor Dr. Linde’ s vegetabiliſche 
Stangen-Bomade, erhöht den Glanz und 
die Elaſtizität der Haare und eignet ſich 
gleichzeitig zum Wefthalten der Scheitel; 
(in Originalſtücken & 7¼ Sgr.) 
Apotheker Sperati’s itallenifce Ho. 
nigſeife, zeichnet ſich durch ihre belebende 
und erhaltende Einwirkung auf die Ge⸗ 
ſchmeidigkeit und Weichheit der Haut aus; 
(in Päckchen zu 2½ und 5 Sgr.) 
Dr. Hochs kryſtall. Kräuterbon- 
bons bewähren ſich ganz beſonders bei 
Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, Rauh ⸗ 
beit im Halſe ꝛc.; (à Schachtel 10 und 
5 Sgr.) 
Dr. Hartung's Kräuter - Pomade, 
zur Wiedererweckung und Belebung des 
Haarwuchſes; (in — und im Glaſe 
geſtempelten Tiegeln à 10 Sgr.) 
Dr. Suin de Boutemard's 
arom. Zahn⸗Paſta, das univerfellfte und 
zuverläſſigſte Erhaltungs- und Reinigungs ⸗ 
mittel der Zähne und des Zahnfleiſches; 
(in Y, und ½ Päckchen a 12 und 6 Sgr.) 
werden die obigen, durch 
ihre e zu. 
in hiefiger @egend ſo beliebt gewordener 
Artitel in Poſen nach wie vor uur 
allein verkauft bei 


J. Menzel, - 


ſtraße, neben dem Poſtgebäude, und in 
den bekannten Depöts der Pro⸗ 
vinz Poſen. 


Emſer Paſtillen, 
aus den Salzen der König Wilhelms Felſen⸗ 
quellen bereitet, empfehlenswerth gegen Magen ⸗ 
katarrhe, Säurebildung, Verdauungsſchwäche, 
Athemnoth, Harngries und Skropheln. 
Vorräthig in Schachteln A 30 Kr. = By, 
Sgr. in M. Elsner's Apotheke in Poſen, 
gros et detail. 


Die Adminiſtration 
der König Wilhelms Felſenquellen. 


Badewannen 


in allen i Größen, eigener Fabrik, 
aus ſtarkem Zink gearbeitet, verleiht und ver ⸗ 


“ Herrmann Asch, 


Markt 38, neben d. Rothen Apotheke. 
Eine elegante, große Rapp⸗Stute, 


5 Jahr, zum Reiten und Fahren geeignet, zu 
verkaufen St. Martin 15. 


. 
Großer 
landwirthſchaftliche Aus⸗ 


ſtellun 
Wszysey czasowi inwalidzi prawo do pen- ar landwirthſchaftlichen Vereins zu 


* 


t und 


öln am 16. und 17. Auguſt c. 
verbunden mit einer Verlooſung von 36 


bis 40 Luxus- und Arbeitspferden, fünf 12. 
und Aſpännigen Equipagen, ein- und zweiſpän 
3 Reitzeugen, Reit- und 


Fahrrequifiten und ſonſtigen Ausftellungsgegen- 
ſtänden im Geſammtwerthe von eirca 


20,000 Thaler, 


autoriſirt durch Verfügung Sr. Exzellenz 
des Miniſters des Innern. 
Von dem durch den Looſe⸗ Verkauf ſich er- 
ebenden Betrage werden nur die baaren Un ⸗ 
koſten in Abzug gebracht, alles Uebrige wird 
zum Ankauf der Gewinne verwendet. 


Ziehung am 20. Auguſt c., 
unter Sontrole der Königl. Regierung. 
Pläne und Proſpekte gratis. 


ooſe à 1 Thaler Prß. rt. 


Die Expedition dieſer Zeitung. 


e 


Du Re 
PZN 


Am 1. Auguſt c. beginnt hier 


aus meiner Elektoral- Stamm- 
heerde. (Ueber Abſtammung ſiehe 
Deutſches Heerdbuch Theil 2 Seite 


Bertram. 


e 


Kuss | Karpfen, à 1 bis 3 Pfund, 
e werden 10 Centner für Ende Aus 
Auf dem Dom. Gomwarzewolauft oder Anfang September, 20 


bei Schwerſenz ſteht ein 2½jäh⸗[Centner für Ende Oktober loco 
riger Shorthorn-Stammochſe we⸗ Breslau offerirt. Händler wol- 
gen Wirthſchaftsveränderung zumſlen ihr Gebot einſenden an L. F. 
Breslau, poste restante. 


bie Wirkung beruht auf Grundlage der neuesten 
wissenschaftlichen Forschungen. 


Pulcherin. 


Ein kaiſ. kön. 


ausſchl. priv. 


1 
jener Pulcherin-Fabrik bei ö 
A. Hirschmann & Comp., Hamburg. 
Filial⸗Depot in Poſen bei J. Menzel. 
Depots werden in allen Städten errichtet. Uebernehmer wollen ſich an das Haupt · 
verſendungs depot wenden. 8 
N 
| 


Der unerbittliche Tod entriß uns heute 
unſer einzig geliebtes Töchterchen 


Wegen Geſchäftsverlegung nach Berlin Gänzlicher Cigarren⸗Ausberkan besen, ben 25. Juli 100 


bedeutend unter Fabrikpreiſen bei i 
CC A es 


Isidor Cohn, Berlinerſtr 1 11. Auswärtige Familien- drachrichten. 


Rn 5 2 Verlobungen. Frl. Vally Ackermann in 
Markt 10 


find mehrere Wohnungen zu vermiethen. Nähe 
res Magazinftraße ! bei 


1 


"(er — — — — 2 öls i Shi 
Junge Madchen, welche Schneidern lernen] Ein Volontär u ein Lehrling za |Dr Alma Miſheruch an Baia, Fel. Elle 


Fedde a 290 melden bei A. Kühn, geſucht von H. Horach, Ahlers mit dem Kaufmann Otto Heinn und 
— Emm 3 Ze ee > u Neueſtraße 4. Frl. Emilie Wilde mit dem Gerichts ⸗Aſſeſſor 
ung mit guter Schu ug] Ein Wirthſchafter, verheirathet, ohne] Franz Fritz in Berlin. 


Kirſchſaft. 


friſch von der Preſſe, bei 


diychtewski, Adminiſtrator ſſucht zu ſofortigem Antritt die Buchhandlung 
4 RR 240 Familie, 10 i ; des · 2 Lieutene 5 
e . ñ⁊ę ... Beroinsungen, Paz-Snsunt 49 
8 Friedrichsſtr. 36. ohn, Große Gerberſtr. 29, im „Einen Lehrling pr. 1. Oktober ſucht dieſ vollſtändig mächtig, mit guten Zeugniſſen ver- lin, Intendantur. Sekretär A. Kipping in Trier 
a: — * Ein Bierlokal iſt ſogleich zu vermiethen.] Lederhandl. Eduard Möller. 


ſehen, ſucht fofort eine Stellung als ſolcher] mit Frl. Marie Wilhelm in Bernau. 


ö 

ö 

B 

4 Näheres beim Zahnarzt Ein anſtändiges, gebildetes Mädchen, oder Polizeiverwalter hier oder im Auslande. in S Fleiſ f. N 
Tolterie. n , . 
ie rung der Looſe zur 2. SKlaffel - x — IR n junges Madchen von außerhalb, aus in Ranzig, dem Hrn. H. Witte in L 

8 140 a — bei Verlust des Aal. In den Gebäuden der Königl. Luſſenſchulefſucht unter beſcheidenen Anſprüchen möglichſtanſtändiger Familie, 6 Jahre auf — Stelle Pa ee 85 Jie 1 Makdort | 
ö 
I 
1 
ö 
4 
j 
I) 
5 


bis zum 30. Juli d. J., Abends 6 Uhr, find vom 1. Oktober e. ab zu vermieten: „bald eine anftändige Stellung am liebſten bei mit beften Zeugniſſen, die auch an der Nah- dem Hrn. Julius Websty in Schwengfeld, dem 
8 2 Ir : 1) eine Wohnung von 5 *) Zimmern nebft|einer ältlihen Bamilie zur Führung der Häus-| maſchine arbeitet, ſucht zur Unterftügung > Pastor Wendland in Gröben, 5 Neg.⸗Rath 
Zubehör, lichkeit oder zur Stüge der Hausfrau auf. Hausfrau zu Mich. d. J. eine Stelle. Offer⸗ 

2) eine Wohnung von drei Zimmern nebſtſeinem Gute. Adreſſen unter der Chiffre 4. [ten unter 22. 36 an die Exp. d. Ztg. 
Zubehör, 2. bittet man nach Tarnowo dei Poſen — > — 

2 em 5 man 92 0 71 8 20 i d den ihm verlangte 
ein Keller. Ein junges Mädchen aus anſtändiger Fa se 

Poſen, den 23. Juli 1869. milie du ein en = Stüpe der] Adreſſe unter der ihm im Briefe angegebenen 


5 planmäßig geſchehen. 
1 Poſen, den 24. Juli 1869. 
Der Königl. Lotterie⸗Ober⸗Einnehmer 
F. Bielefeld. 


Irß, Lott.⸗Looſe. %%% 


Karl v. Hartwig in Danzig, dem Ingenieur 
Voß in Hirſchberg; eine Tochter dem Geh. 

Sekretär Sachſe und dem Geh. Sekretär E. 
Wittke in Berlin, dem Dr. Jentzſch in Für⸗ 
ſtenwalde, dem Jagdjunker v. Hartwig in Forſt⸗ 
haus Oetteſin, dem Hauptmann Pikardi in 
— [Danzig, dem Rittmeiſter Grafen Bethuſy⸗Hue 
in Langenhof. 

Todesfälle. Kaufmann Moritz Weiſe aus 
Kaliſch, verw. Frau Wiehr, geb. Reinecke, und 
Maurermeiſter Johann Ferdinand Schirop in 
Berlin, verw. Frau Geh. Hofräthin Bertha 
Schiller, geb. Pappritz, in Pankow, Frau 
Kreisgerichks⸗Sekretär Friederike Jenske, geb. 14 
Zummel, in Tempelberg, Kfm. Jul. Pengin, 14 
verw. Frau Friederike Mudra, geb. Magde⸗ 70 
burg, Kaufmann A. W. Kaegeler und Frau IR 
Rentiere Woditzka, verw. Wilke, geb. Röder 
in Berlin, verw. Frau Amtmann Lauck, geb. 
Jahr, in Kottbus, Hr. Friedrich Hinnenberg 
in Schwelm, Hr. Albert Bock in Potsdam, 
Kammerherr Friedrich v. Wnuck auf Lablacken. 


— R 
Saiſon⸗Thealet. 

Montag den 26. Juli. Bei aufgehobenem 
Abonnement. Zum Benefiz für Herrn Eckert. 
Doktor Wespe. Preis⸗Luſtſpiel in 5 Akten 
von Benedix. Hierauf: Ein Stündchen 
in der Kaſerne. Dritter Akt aus der Poſſe 
„Berliner Kinder.“ 

Dienſtag den 27. Juli. Auf Verlangen: 
Das Glas Waſſer. Intriguen Luſtſpiel 
in 5 Akten nach Scribe von Cosmar. 

Billets find bei den Herren Ed. Bote & 
G. Bock zu haben 


Volksgarten. 


großes Konzert u. Vorſtellung. 


Alles Uebrige iſt bekannt. 
Emil Tauber. 


8,7 Yazı Nor: 


Ma. Borhard, Kronenſtr. 55 Berlin. 


9 


) In Nr. 171 b. Btr. fol es nicht dret, iner Pauswieitſchaft auf dem Lande felbf- 7 Sgr. 6 Pfg. Belohnung 
IN Passagierbeför de- 7 Agenten - Geſu 8 3 durch die Exp. dieſes Blattes erbeten. Abzugeben Wilhelmsſtr. 24 bei ZamtopA. 
viſton geſucht. Franko, Offerten unter H. N. 
. In unſerem Verlage iſt ſoeben erſchienen und zu dem Preiſe von 2 Sgr. 
adreſſiren. 
* Hamburg mag Newyork. tiger Büreaugehülfe findet bei mir fofort 
Gustav Böhme & Co., Rotlin, Kleis Pleſchen, den 24. Juli 1869, |legraphen- Vereins aufzugebenden Depeſchen, welche frankirt werden 
E 
ls Hackerſchen Konditorei ift . 
mul Die Bureaugebilfe | __ Hofbuddrudierei 28. Decker & Comp. 
Julius Jauer, Bromberg. Kommiſſariate zu Polajewo. 
15 Bände, mit eingebundenem Atlas und Register, 37½ Thlr. 
7 A f bei 3 
ift eine herrſchaftliche Woh⸗ % Getgo in sostens 
R Küche und Nebengelaß nebſt Manufaktur und Modewaaren-Geſchäft wird] Vereinigung deutſcher Maſchinenfabriken, Keſſelſchmieden und Eiſen⸗ 
geſucht von 
e Prinzipien des Vereins. 
3 Jedes Mitglied ar 
äheres Magazinſtraße 1 bei e 5 en C. M. Hosenhain, 
Ein Lehrling, Montag den 26. Juli 


Dr. Barth. Hausfrau. Auch ware diefelbe im Stande, Chiffre auf der Poſt in Poſen abzuholen. 
Regelmässige „ſtändig vorzuſtehen. dem Finder ei 
8 6 fondern fünf Zimmer heißen. bi Geſß . unter Chiffre B. 10. es Fed, sie rk — 
ee rung Co. Per hg 24 25. 18g Eisgeiobiaten Wichtig für das handel⸗ und geſchäfts⸗ 
„ ſwerden thätige Agenten gegen fehr gute Pro. 2 2 
ven Gute re dd de. e e eee treibende Publikum. 
nd an die Herren HMaasenstein 
am 1. en Monats Y Vogler in Frankfurt a. M. zu zu haben: 
Ein routinirter, beider Landesſprachen mach T a 1 1 f 
N Auskunft ertheilen unſere Herren gr 1 5 R a { 
. Briefe Ane a e ee 5 Thlr. mo. der nach Stationen des norddeutſchen Bundesgebiets, ſowie des Te- 
konzeſſionirte Expedienten in Hamburg. et, 5 £ 2 
Das Geſchäftslokal DE tönigl. Polizel-Difritts-Rommiffarius. ſollen, mit Poſen als Aufgabe⸗Ort. 
f K va ein touftnirter, beider Sprachen mächtiger Voſen, den 26. Juli 1869. 
vom J. Oktober c. anderweitig zu vermiethen. 
Näheres dei findet bei angemeſſ. Gehalte ſofort dauernde 
Beſchaftigung bei dem königlichen Diſtrikts · ; E 2 
. 3 2 Ein Maferiafift, polniſch, katholiſcher Kon⸗ Meyer 8 Konversations-Lexikon. 
Berlinerſtr. 29 feffion, findet gegen ein anſtandiges Gehalt 1868er Auflage, complet gebunden. 
3 Auch in Umtausch gegen alte Auflagen von Brockhaus, Pierer und Meyer. 
. (Reg.⸗Bez. Bromberg). — 
g t nung v. 6 Zimmern, 1 Saal, Bum fofortigen Eintritt in mein Tuch Deutscher Maschinen-Verein. 
ein Kommis und ein Lehrling mit den gießereien zu gemeinſchaftlichem Verkauf ihrer Fabrikate durch das 
Ren Senn g 4 5 — — ö 4 7 a 
Waſſerleitung, vom 4 Okto⸗ e 51 asterk. ereins-Bureau Karlſtraße 18, Berlin. 
ber d. 3. zu vermiethen. Nü- Ein geibter Fedmetiergehilfe Kein Mitglied darf direkt billiger verkaufen, wie durch den Verei 
1 5 5 h ' ein. 
heres bei dem Wirth jelber. Ein geübter eldmeſſergehilfe Der Verkauf * für Rechnung der Mitglieder. 
2 wird ſofort geſucht. Gegen gute Leiſtungen eitet nur für gewiſſe Spezialitäten und kann deshalb Güte und 
finde Behn 8 wird gutes Honorar gezahlt. Adreſſen sub] Biligteit verbinden. 
n e und Mittel- Wohnungen zu vermie | Ye. 110 an die Expedition dieſer Zeitung. Spezielle Proſpekte gratis und franko. Briefe find zu richten an v Ik i 
8 t t Direktor des Deutſchen Maſchinen⸗Vereins. 9 Ssar eh. 
8 Häufer-Adminiftrator. jüdifcher Religion, kann zum 1. Oktober ein Karlstrasse 18, Berlin. > 1 
„Ein beizb. Zimmer im 2. St. mit Waſſerl.] treten bei dem Defillateur Hinfonie-Concert 1 
Anfang 6 Uhr. 5 


Moritz Grätz Familien- Nachrichten. 


in Sommerfeld. 


(Von 8 Uhr 1 Sgr.) 


W. Appold. 


20 Thlrn. für Staatsbahn konſtatiren konnten, ſtiegen vom Sonnabend bis 
Donnerſtag dieſelben von 225 auf 213, welchen Stand fie allerdings nicht 
auf die Dauer behaupten konnten; Lombarden feierten gleichfalls am Don⸗ 
ei? ihren höchſten Kursftand; fie fliegen in den erſten Tagen der Woche 


Sandhoff, Barbier, 
Wittwe Auguſte Schulz, 
geb. Thiesler, 

Die Hinterbliebenen. Poſen. 


Anleihe 56 Br., 6%, Amerikan. do. (de 1882) 884 bz. Aug., 5 % Türk. do. 
(de 1865) 45 Br., 5 % Oeſterr franz. Staatsb. 233 dz. Aug., 5% do. Süd. 
bahn (Zomb.) 150 Br., 74% Rumän. Eiſenb.⸗Anl. 714 0d. 


e [Privatbertcht.] Wetter: heiß. Roggen: laufender Monat 


| Aörlen: Eelegrantine. 
Berti, den 26 elt ud. (Weiß's telogr. rc , 


er. N etrieben, ſpätere Sichten ſchwach behauptet... pr. Juli 56 ba, Br. u. Gd., | in je 24 Stunden um 3 bis 4 Thlr., fo daß fie Donnerſtag bereits 1584 
4 "ons en 1 57 571 56 ondsbörſe: fill. ll. Auguft 4934 I u. 118 Auguſt⸗Sept 484 bz u. Gd., Sept. Ott. 48 erreicht hatten. Oeſterr. Kreditaktien langten ebenfalls am Donnerſtag 
Juli-Auguſt. 544 54 | 535 Mark.⸗Pof. Stm. ö by., Br. u. Gd., Okt.⸗Nov. 465 bz. u. Br, Nov.⸗Dez 45 —} bz. u. Gd. auf 125 an; fie hatten alſo in kaum 14 Tagen faft denſelben Kurs. 
erbſ e 63} 523 52 Wenn 644 64 643 Spiritus: wenig verändert. pr. Juli 15 —8 bz. u. Gd, Auguſt 15 ſtand erreicht, den ſie vor Rückzahlung der 40 Gulden inne hatten. Wir 
analliſte: Branzofen . 222 2270 230 bis 3 bz. u. Br., Sept. 15 Br., 15$ Gd., Oktbr. 15} Br. u. Gd., Novbr. 144 hatten bereits vor 8 Tagen darauf hingewiefen, daß der damalige Kurs⸗ 
nicht gemeldet. | Lombarden 140 147 150 Gd., Dez. 14½ bz. u. Br. ſtand dieſer Effekten ihren wahren Werth bereits überftiegen; was könnte 
RNRäüböl, feſt | Neue Bof.Pfandbr. 835 | 8 f zicht 0 5 in gr die hang 5 ap 2 8 b aa 
1 . en 5 5 0 er ſuchen wir auch gar nicht nach Gründen, denn wo die Liebhabere 
5 12 n 111 | 11 4 . — 1 Poſener Marktber m 26. Juli 1869. anfängt, hört die ſachgemäße Beurtheilung auf, und wo das Auge geblendet 
I Pr 22 350 ie | fandbriefe... 574 | 674 | 574 22 N 7 bis iſt durch ungeahnten hohen Gewinn, oder wo es getrübt iſt, durch enorme 
| Salt „ 16 164 | 16% 1800 Looſe . 848 | 8 843 A d A M 8 Verluſte, da hört jede Berechnung, da hört ſelbſt jede Schägung auf. Faſt 
; Jul, Auguß 9 ei 168 1 „ bös | 508 TE 25 war es, als würde das Parquet des Saales immer heißer, als würde die 
a 1 . 1641 167 [amerikaner 88 881 Beiner — der Scheſſel zu 16 Metze IS Tr; 27 Atmosphäre immer drüdender, und wie ein unheimliches unterirdiſches 
N aualliſte: K 45 44 45 [ Nittel Weizen Pe Sr 2 7 Grollen vor einem Erdbeben, fo durchrauſchte das Geſchaftsgetoſe den Raum. 
4 150.000 Quart | Ordinärer Weizen 10 — 212 6 — Einer fo emporſpringenden Hauſſe gegenüber verlor ſelbſt der enragirtefte 
' g ER Roggen, J were Sorte 2 10 — | 2/11) 3 | Baiſſter den Muth, während die Spekulanten der entgegengefepten Richtung 
Stettin, den 26. Juli 1869, (Mareuse & Manz.) Roggen, leichtere Sort: 26 — 2 7 6 | feine Vortheile aufgeben wollten, andererſeits auch wieder nicht den Muth 
Not. v. 24 Not. v. 21 Grobe sch 9 - ——— — — ] batten, neue und weitere Engagements einzugehen. Für die Dauer wäre 
mes, fefter. Nübsl, unverändert. ( Kleine Gerſte „ ein ſolcher Zuſtand nicht zu halten geweſen und ſo trat denn auch die 
72 | 714 KR: Bar aſer 112 — [117 6 | Kriſis, wie ein die Luft reinigendes Gewitter dazwiſchen. Von Paris aus 
.. 2 Sept.-Olt. 11 11 cherbſen — —[—[— — — !] verbreitete ſich am Donnerſtag Abend die Nachricht, daß die Konſorten ſich 
Sept. Ott. 701 | 70 Spiritus, behauptet. | Buttererbfen . 1717175 f aufgeloſt hätten, die ſich behufs Ankaufs von Lombarden und Franzoſen 
Roggen, ermattend. | — e 167 16 Binterrübfen . 37613 | 20 — | gebildet Hatten. Ihre Miſſion war beendet; Herr Magne hatte fein Talent 
3 3 Auguſt. 16 16 Winterrapz 35 — 3 22 6 f gezeigt, durch die Börſe zum Volke zu ſprechen, die Kammer iſt vertagt. 
Auguſt. 53, sat Sept.⸗Okt. EEE RN Sommerrübſen — ——— — — und die saison morte beginnt. Noch rapider, als fie geſtiegen waren, fie. 
Sept. Ott. 52 527 Sommerraps — ——[— — Juen geſtern und heute die Kurſe wieder und haben heute fo ziemlich daſſelbe 
55 — Race 4 ä 1 — Niveau, sen vor acht Tagen. Die heutige Dörte Kr na 1 
E - - 2 . — 12 — | — aus durch ihre verhältnißmäßig feſte Haltung die ogar ſehr flauen 
Bördh K zu Po fen Butter, 1 Haß zu 4 Berliner Quat. . 25 —[ 2 | 15 — | Kurfen von Wien eg und ſich zum Schluß noch weſent⸗ 

am 26. Juli 1869. Bi ee = = | =) ei) DEREN 
Wonds. WBolener 4%, neue Pfandbriefe 834 @d., do. Wentendrtefe [den RER dite dito . Unter ſolchen Umſtänden konnte ein anderes Intereſſe, als es durch die 
85g Gd., do. Provinzial-Bankakttien 101 Gd., do. 5% Provinzial-Obliaa⸗ Strod dite 10 Sale D 2 Spekulationswerthe geboten war, nicht Platz greifen. Bahnen blieben ver⸗ 
zonen — 44% Kreis-Obligationen — do. 4% Stadt- Obligationen — | Kübel, rohes dito dito \ 8 — . T | nadläffigt. Einige Bewegung machten Mecklendurger. Als das Reſultat 


do. 5% Stadt- Obligationen —, poln. Banknoten 754 Gd. Die M arkt⸗Kom Lit 3 der Gendralverſammlung der Aktionäre, wonach die Bahn gegen eine 4% 


4% N 


[UAntlicher Bericht.] Roggen [p. 25 pr. Scheffel == 2000 Pfd.] 
x eu 10, Sal-Faga 494, Auguſt⸗Sept. 45}, Sept.-Okt. 48, Herbſt 
„Okt.⸗Nov. 464. 
Spiritus p. 100 Quart = 8000 % Tralles] (mit Ba) pr. Juli 
löz, Auguf 154 Sept 154, Ott. 15}, Rovbr. 144, Dezbr. 4B. 


onds. rivatbericht.] 31% Preuß. Staatsſchuldſch. 813, 

0 Peandsk. 885 te Sl ntenbe. 86 Br,, 4 % bo Pon Baut 
101 Gd. 4% do. Realkredit 85 inkl., 5% do. Stadt-Obligat. 94 Br., 
“Bol. Stammalt. 644 bz, 4% Berlin⸗Görl. do. —, 5% Ital. 


Berlin, 24. Juli. [Wochenbericht.] Die Hauſſebewegung 
der vorigen Woche dauerte auch in dieſer fort; die Kurſe der 3 Haupt. 
ſpekulationspapiere erſtürmten Höhen mit jener Geſchwindigkeit, die im 
preußiſch-oͤſterreichiſchen Kriege eine gewiſſe Berühmtheit gewonnen hat. 
Unſer Platz führte mit den Börſen an der Seine oder an der Donau keinen 
Krieg, er wetteiferte im Gegentheil jenen zuvorzukommen und vorauszu⸗ 
bleiben; und wirklich gewann von hier aus, als Paris am Montage ſich 
ermattet zeigte, die Jagd nach hohen Kurſen wieder neue Anregung und 
neues Leben. Während wir für die vorige Woche eine Kursſteigerung von 


Rente dem Staate verkauft werden ſollte, bekannt geworden war, waren 
die Aktien mehrprozentig geſtiegen. Es verlautet nun zu Anfang dieſer 
Woche, die Regierung habe den Ankauf zu dieſem Preiſe abgelehnt und 
dieſe Nachricht wirkte ſehr deprimirend. Für Oberſchleſiſche Eiſenbahn war 
eine günftigere Stimmung vorwaltend. Dem Umſtand, daß zum 7. Aug. 
eine Generalverſammlung anberaumt iſt, um die Geſellſchaftsvorſtände zur 
Aufnahme von 13,000,000 Thalern in jeder ihnen zweckmäßig erſcheinenden 
Weiſe zu ermächtigen, wird vortheilhaft aufgefaßt. Denn einerfeits fol 
das Geld zum Bau der in der Generalverſammlung vom 5. Febr. 1868 
bewilligten Neubauten Poſen⸗Thorn und für die ſchleſiſche Bahnſtrecke die⸗ 


RE 


nen, andererſeits ſteht man, daß von der den Geſellſchaftsvorſtänden etwa 
zweckmäßig erſcheinenden Weiſen der Geldaufnahmen die Vermehrung der 
Stammakkien ausgeſchloſſen iſt, eine Beftätigung der Annahme, auch die 
Oberſchleſiſche Eiſenbahngeſellſchaft werde ſich dem neuen preußiſchen Eiſen⸗ 
bahn-Prämienanlehen anſchließen. 

Auch für die rechte Rechte Oderuferbahn iſt gute Meinung, wiederum 
wird in dieſen Tagen eine neue Strecke der Bahn in Betrieb geſetzt werden 
und dürfte ſich daran wohl eine nicht unerhebliche Steigerung des Gewinn ⸗ 
Ergebniſſes der jungen Bahn knüpfen. 

Inländiſche Fonds waren meiſt behauptet; Prämienanleihe auch um 
ein Geringes; Deutſche Fonds blieben unverändert in ruhigem Verkehr. — 
Ruſſiſche Fonds waren meiſt weichend wegen der Valutaverſchlechterung und 
die ruſſ. Prämienanleihen büßten erheblich am Kurſe ein. Mit den Peters⸗ 
burger Wechſeldeviſen büßten auch gleichzeitig die Wiener beträchtlich ein. 

Geld hat um eine Kleinigkeit im Preiſe angezogen, unter 33 Proz. wie 
im Privatverkehr war nicht mehr anzukommen. 


Produkten ⸗Pörſe. 

Serien, 24. Juli. Wind: Süd. Barometer: 282. 
230 +. Böltterung: ſehr heiß. 

Die Stimmung für Roggen war heute ſehr feſt und obſchon kein 
reger Terminhandel ſtattfand, haben ſich die Preiſe doch ſichtlich gebeſſert 
Zurückhaltung im Verkaufen iſt denn auch wohl der hauptſächlichſte Grund 
für die heutige Steigerung. Im Effektivgeſchäft iſt der Verkehr ſchwierig, 
weil die Eigner auf feſten Forderungen beſtehen. Mehr Nachgiebigkeit der 
Verkäufer würde den Abſatz erleichtern. Am heutigen Landmarkt ſind 30 
Wiſpel neuen Roggens zugeführt worden. Gekündigt 5000 Ctr. Kündi ⸗ 
gungspreis 574 Rt. 2 

Rogaenmehl ohne weſentliche Aenderung bei einigem Umſatz. Be 
kündigt 500 Etr, Kündigungspreis 3 Rt. 29 Sgr. 

eigen wurde in Folge vermehrter Kauflüſt im Werthe geſteigert. 

afer loko flau. Termine behauptet. 
üb öl bekundete feſte Haltung und brachte auch etwas beſſere Preiſe. 

Spiritus hat ſich im Werthe nicht verändert und blieb der Verkehr 
in dem Artikel ziemlich beſchränkt. Gekündigt 20,000 Quart. Kündigungs 
preis 16 Ri. 

Weigen loke pr. 2100 Pf 65—77 Rt nach Quaittät, pr. 2000 Pfd. 
Auguſt⸗ Sept. 654 Rt. bz., Septbr.⸗Okt. 653 a 66 bz., Okt.⸗Nov. 658 a f bz. 
April⸗Mat 64 a 66 bz. 

Roggen loko pr. 2000 Pfp. 56 a 584 Rt. bz. per dieſen Monat 57 
a g Rt. bz., Juli-Auguſt 533 a 54 a 533 bj, re: —, GSept.-Dft. 
524 a g a 4 bg, Okt.⸗Nov. bl} a Ta z by, Nov.⸗Dez. 505 a 8 5 b., April · 
Mai 49 a 3 At. bz. ; 

Gerſte loke pe. 1750 Pfd. 40—52 Rt. nach Qualitat. 

Hafer leko pr. 1200 Pfb, 33—38 Mt. nuch Qualität, 34 a 374 Bi. bz., 
per Meſen Monat 34 a 333 Rt. bz., Juli-Auguſt —, Sept.⸗Okt. 285 a 29 bz., 
Okt.⸗Nov. 284 bz.) April⸗Mai 288 a f bz. 


Thermometer: 


Spiritus pr. 8000 / Into ohne Faß 16 a 3 Mt. dz., loko mit Faß 
— ab Speicher 168 bz., per dieſen Monat 16 ½¼% 4 r dz. Br. u. Gd., 
Juli-Auguſt do., Auguſt: Sept. 16% a 4 bz. u. Br., 3 Gd., Sept Okt. 164 
4 ¼4 bz. u Br., 4 Gd., Okt⸗Nov. 15 a 1 dg. Br. u. Gd., Nov.⸗Dez. 15 ½ 
a f bz., April. Mat 15% a 5 bz. u. Gd., 4 Br. 

Med! Weizen mel! Nr. 0. 43 4 Rt., Rr. 0 u. 444 Mt, 
Roggenmezl Kr. 0. 4 39 Rt. Nr 0 u. . 38-38 Rt pr. Cir. 
Baer exkl. Sad. Trotz der ermäßigten Forderungen ſchleppendes 

eſchäft. 

Reggen gel Ar. 0. 4 1. pr. Er. unverſteuert inkl. Hack per dieſeg 
Monat 3 Rt. 29 Sgr. Br. Juli-Auguſt 3 Mt. 244 Sgr. bz. Aug.⸗Sept. 3 Rt. 
22 Sgr. Br., Sept.Okt. 3 Rt. 20 Sgr. dz. Okt.⸗Nov. 3 Rt. 18 Sgr. Br. 

Petroleum, raffinirtes (Standard White) pr. Etr. mit daß: lote 73 
. —, Sept.⸗Oktbr. 73 Rt. bz., Okt.⸗Nov. 73 2 N 


5 . 
Stettin, 24. Juli. [Amtlicher Berlcht.] Wetter ſchön, klare 
Luft, Temperatur + 23 R. Barometer: 28. 4. Wind: SO. 

Weizen feſt und höher, p 7125 Pf loko gelber 69—72 ftr feiner 
73—74 Rt., bunter poln 69—72 Rt., weißer 73—75 Rt., ungar 58-64 
Rt., feiner 65—67 Rt., 83FBÖpfd. gelber pr. Juli und Juli⸗Auguſt 71472 
bz. 711 Br., 714 Gd. Sept.⸗Okt. 703, 2, 1 dz. u. Gd. Ott⸗Nov. 69 Gd. 
Frühjahr 69 Rt. bz. u. Gd., 695 Br. 

Roggen fefter, loko geſchäftslos, p. 2000 Pfd. loko 56-57 Rt. nom., 
feiner 584 Rt. bz., ungar. 52 — 55 bz., pr. Juli 58-59 58, 584 bz., Julie 
Auguſt 53, $ dz. u. Gd, ie ee 52 624 bz., Okt.⸗Nov. 503 nominell, 
Frühſahr dB} bz. u. Gd., 49 Br. 

Gerſte, Hafer und Erbſen ohne Handel. 

Matis p. 100 Pfd. loko 62 Sgr. Br. 

Pr ee en p. 1800 Pfd. loko 86, 964 Rt. bz., pr. Sept.⸗Okt. 96 
11 . bz. 

Winterraps p. 1800 Pfd. loko 92-97 Rt. bz. 

Heutiger Landmarkt: 

Roggen ft afer 
56—66 4450 36—38 

Winterrübſen 92 98 Rt. a 

Heu 124--20 Sgr., Stroh 8--10 Rt., Kartoffeln 14—18 Rt. 

Heute war der erſte neue Roggen am Landmarkt. Die Qualität war 
großen Theils feucht; das Gewicht ſtellt ſich auf 75—82 Pfd. pr. Schffl. 

üb! wenig verändert, loke 118 Rt. Br., kurze Lieferung 113¼ bz., 
pr. Juli-Auguſt 11% Br., Sept.-Okl. 11 bz. u. Gd, Okt. 111 bz. 

Sytritus, etwas feſter, loko ohne Baß 1644 Rt. bz., 8 ult-Auauf 
a 168, 5 bz., Sept. Okt. 164 Br., Okt⸗Nov. 15 Gd., 

24 D;. 

Angemeldet: 150 Wiſpel Roggen. 

Regulirungspreiſe: Weizen 711 Mt., Roggen 583 Rt., Rüböl 


Il Rt., Spiritus 16% Rt. 
gef., 75 bz., pr. Juli-Auguſt Abladung von 
Br. (OR - nte 


Erbſen 
56-60 Rt. 


Petroleum loko 74 Rt. 
Newyork 7 Rt. bz, Sept.⸗Okt. 74 ) 
Breslau, 24. Julf. [Amtlicher Produkten⸗Börſendertch !] 


fer pr. Juli 53 Br., 

Raps pr. Juli 109 Br. 

Lupinen p. 90 Pfd. 60—66 Sgr. nominell. 

Rübe! unverändert, loks 114 Br., pr. Juli und Iuli-Muguft 114 Br., 
Auguft-Sept 118 Br., Sept.-Okt 118 dz., Okt.⸗Novbr. 114 Br., Nov.-Dez. 
g r Gd, April-Mat 114 Br., Sept.-Oft. und Okt.⸗Noy im Verbande 

r ＋ en 


Rapskuchen ohne Angebot, 68 — 70 Sgr. pr. Eir. 
Leinkuchen 87-90 Sgr. pr. Ctr. > 
Spiritus wenig verändert, loko 164 Br. 155 d., pr. Juli und 
Juli-Auguſt 158 bz. Auguſt. Sept. 158 Br., Sept.-Okt. 154 Br. Oktbr. 
Nov. 145 Gd., Nov.⸗Dez. 143 bz. u. Br. 
Zink W. H. 63 bz., Markt feſt. 
Die Börien-Rommiffien. (Oxesl. Pbls.- Bl.) 


Telegraphiſche Börſenberichte. 


Köln, 24. Juli, Nachmittage! Uhr. Weizen feſt, hie loco 
6, 25 a 7, fremder loko 6, * li 6%, pr a 5 Wehe der 
6, 1 ut: — 195 höher, lolo 5, 25, pr. Juli 5, 16, pr. 5e 5, 115, 
pr. März 5, 11. Rü öl feſt, loko 137, pr. Oktober 13, pr. Mai 18}. 
Leinöl loko 11. Spiritus loko 21. 

Hamburg, 24. Juli, Nachmittags. Sehr bewegt, Geld knapp, Va 


luten flau. 
Betreidemarkt. Weizen und Roggen loko ſtille, aber feſt. Wei⸗ 
zen auf Termine höher, Roggen feſt. Weizen pr. Juli 5400 Pfund netto 
116 Bankothaler Br., 115 Gd., pr. Auguſt⸗ September 1168. Br., 115f n., 
pr. September ⸗Oktober 117 Br., 1164 Gd. Roggen pr. Juli 5000“ 
Brutto 98 Br., 96 Gd., 87 Sen r 0 Br., 89 Gd. pr. 
tember⸗Oktober 88 Br., 87 Od. Hafer feſt. Rüböl feſt, loko 25, pr. 
Oktober 253. Spiritus leblos. Kaffee ruhig. Zink leblos. Petro⸗ 
leum unverändert, loko 14, pr. Juli 14, pr. Auguſt⸗Dezember 146. — 


8 2. erg ha 
verpool (via Haag) 24. Mittags. (Von Spri N 
1 Ballen Umfag. Di W 


5 h di u Orlen 123, middling Amertt 925 

ng Orleans m ng aniſche 128, fair Dhollerah 10 
middling fair Dhollerah 10, good middling Dhollerah 9g, fate Bent 8 ; 
New fair Oomra 105, Pernam 123, Oomra Mai⸗Juniverſchiffung 10%, 


Bengal Aprilverſchiffung 9. 
Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen. 


Datum. Stunde. fee her Se, Therm. Wind. Wollenform. 


2 Jull Nachm. 2 277 o e N 6-21 better Ost. 
24. Abnds. 1027. 10” 06 J 1750 D0-] beiter. St. 
25. Meorg. 6 27° 9% 83 | + 1407 D0-1pölli peitr 
2. Nachm 2 27, 9,4 T 24 | SPORE HE Bu. Ci st. 
25. Abnds. 10 27° 8% 26 + 1705 Windfülle. völlig beiter. 
26. | Morg. 6] 27° 8" 20 | + 1408 | RO 0-I|heiter. St. 


Sebfen pr. 2250 Bid, Koywanıe 6067 Rt. nach Kiuniität, Butter 
were 53 57 Rt. nach Qual. Roggen (p. 2000 Bfb,) feft, pr. Juli 53 Gd. u. Br., Jult,Auguſt 504 EN 
Ku öl leko pr. 100 Pd ohne Baß 1275 Rt., per dieſen Monat 111 Auguſt. Sept. 493 Br., Sept.⸗Okt. . bz., Okt.⸗Rovbr. 48— 48g 


Waſſerſtand der Warthe. 


Rt., Jult⸗Auguſt do., Auguſt- Sept. do, Sept ⸗Oktbr. 113 bz., Okt.⸗Nov.! bis 48 bz., Nov.⸗Dez. 463 —47 bz. u. Gd. 5 
b3., Nov.⸗Dez. 12 R. Dez Jan. 12 Gd., April-Mai 125 a ½ bi. Bellen pr. Ja 06 Br. Poſen, am 25. Juli 1869, Vormittags 8 Uhr, — Buß 11 Boll 
Beinäl loko 12 Rt. Sir ke pr. Juli 48 Br. . 26. . . ..:.— 10 


ee und, del. Ausländiſche Fonds. Deſſauer Kredit⸗Bk.0 6 G Berlin⸗Stettin 44 —.— Charkow⸗Azow 5 | 805 bz G Nordh.-Erf. gar. 4 793 bz 
Fulda: d. Aklienböch . S Metalliaue? 5 Did 55 Diek -Konmanb. ja 132 bz do. II. am. 8056 C det Were. 8 she Nordh.⸗Erf. r | 983 b 
deu 24. Juli 1869 20. tional Anl. 6 | 084 b Genfer Kredit: Bl. 4 | 213 bz do. III. Em. 4 80 .Iftonlom-Moron. 5 | 81 b Base v. St. gat. 3 vl . — 28 b. 
ME — 2. 200 fl. Pr. Oo 4 75, etw by Bant 46087 8 8. S IV. S. v. St. g. 4 83 8 Kursk-Tharkow 5 sit 55 Sberſch. Lit. u C, 88185 N40 5. % 
Pp ad mn nn A 100 fl. Kees 9.— 8 Swrbk. S. Schuster 4 1084 de. VI. Ser. do. 4 81 8 Kursk. ee 5 81404 8 de. Lit B. 7 
Freiwillige Anleihe 48 988 ba do. Lo fe (1860) 5 834-844 03 Priv.⸗Bk. 4 93 8 Bresl.⸗Schw.⸗Fr. 88 G G. 88 n 5 87 Oeſt.⸗ aats. 
Slasts- Kal 90 1015 53 4 80 6. 64 1467 884-84 4[Panhoverſche Bank | 91 8 Coln-Erefeld 30 1 0 lo poti⸗Tiſis 5 _ 2 de 11 Lomb.) 0 145-8. 
80. 1864, 55, K, 4½ 988 65 de. Stib Anl. v. 64 5 631 @ ei eniged. Pr.. un Coin. Mind. 1. Em. 4494 8 jäfan-Roplom 5 83 8 Sſtpr Sabbahn 4 500 bo . 
90 1867 935 bz do. odenkr. Pfobr 5 91 bz ( ger 4 11144 8: do. Em. 5 101 4 B (Schufa⸗Jvanow 5 1 : do. St,-®ri 01 . 0 bi N 
25 1800 f 934 0 tal. Anleih t bel alt 1 1161 3 © do. 4 H — (6 Jeg ei SOME Oder-Uferh 5 
F 190 795 u Ital. Obl. 6 86-40 ult.— re cdl 7 111 1 ee, IM. in ie F Yan 84 jede re d 
e a 0 a . 28 174 Ih * * N Pa * ik 705 ER eint e 4 | 5 1 
5 b. Gal 58 bp Sunn Etap, ar 0 , En Twübbnersi min = 
. 0 8 x 5. Stieglig-Wnleipe ö 69 bz B 9 1 1 1100 ru 100 @. Lem. tn .de. Stamm. 16 
0 ji 75 3 A — — ult. . A — . . 
0 1802 88 @ e ne Aileen g 851 @ 13120] do, l en 4 Fer  jühieinger . Ser 4 | 85 8 
50. 1868 KA. 4 83 8 do. 1864 bo St. 6 90. oſener op. Bl. 1014 B 216 bz bo, IV. Em. 864 B do. I. Ser. — — * 
Staats 55 908 bp do. 1866 engl. St. 5 90 8 Vank-Anth. 4188 allg. Carl-Vudwb. ö 15 65 do. III. Ser. 4 — — 0 
ram. St. And. 1855 34122 bz do. 1866 do St. 8 90, 6 ofioder Bank 15 Lemberg · Czernowitz ß | 668 b3 do. IV. Ser. 414 — — 
sd. 40 Thlr. Obl.— 564 etw bz G Pram. An! v. 1864 134. b; ſiſche Bank 4 115 @& d. II. Em. 5 754 05 Diſen bahn Aktien 
Kur u. Reum. Schld 33 795 bz de. v. 1866 5 1334 bp ſ. Bankverein 4 121 etw bz do. III. Em. 5 7285 bz — . — 
Overdeichbau. Obl. tr Muff. Bodenkred 4% S0fez IL. 7936 üringer Bank 477 etw dz ® [Magdeb. 1 Hi _ IT “| 38 c | 
Der Stadtoblig. 5 101 sy Bo Atolai-Dblig. 4 | 69 J w. df seinsbant Pamb. 4 1134 8 do. do. 18664 898 & Altona. Kieler 4 108, © Dold, @ilber uud Papiergeld 
do. do. 95 ein Shay-Obl. 4 gr 681 53 t1.074 Reimer. Bank 4 82 G do. Wittenb. 3 | 663 8 Amſterbm-Rotterd. 4 | 953 bz ehe — une —- 
do. de. 3 727 by bo. Gert. A. 300 8 18 1158 p- Verf 25% 4 11044 b do. Wittenb. 43 894.8 Ber 7 . 4 137 dz ld r | 9 5 ® 
Berl Ber. Dei. 8 — de, Pfdbr. in S. K. 4 | 681 8 efte Beh. Hyp.⸗E. 4 88 8 Benken 4 | 86° Berlin Anhalt 4 1831 55 en ie 
Berliner 901 8 | x 97 ort, do. II. S. à 625 tlr.(4 — — Herlin-Görliz 4 74 etw bz — 1 
ö do, Part.. O. 4 etw dz G Prioritäte⸗ Obligationen. 1 844 6 3 Sovere — 8 24. 0 
/ Kur- u.Reum. 73 bj do u..Bfanbb 457 dj Te do. c. „ u. II. er. 4 0 do. Stammprior. 5 91 bz ig 1 | 5 
be. bo. 825 bz B nn xl Loofe — 8 dz (883 bz an die 4 82 G do. conv. III. Ser. 4 80 & Berlin⸗Hamburg 4 159 by 5 HB 
Oſtpreußiſch: 3 72 © merik. Anl. 1882 6 88) ö @ alt. do. Em. 4 —— IV 44 925 & Berl-⸗Potsd-⸗Magd. 4 19435 etw bz G 5 3 
90. 4 814 bz Türki che Anl 1865 5 443-4 dz ult 455 do. III. Em. 8 Nieder chl. Bweigb 5 985 & Berlin-Stettin 4 129 b 2 
do. 4 88 5 & ab. 44% St.-Unl 4 92 c oz Aachen ⸗Maſtricht 76 95 Oberſchleſ. Lit. A.l4 | — — bm. W n 5 93 05 & 
pommerſch⸗ 727 88 6 bad, 30fl Bosse 32 & e. II. Em | 83 de“ Tit. B. 3 77@ Bresl.-Shw--Brb. 4 |1144 etw dy c n. 
do. 4˙/ 823 6 ad. &if.- — 4 102% — III. Em. 5 823 bp do. It. 04 | 824 b Brieg-⸗Reize 491810 ih 
vn e eee en | e eee eee ee 
0. 2. 0 9, II. Ser. (eon. it, E. N . E. 
A2. , . Sp bai nl 50 % fi ee s ig eng | de Lit ah — =. del S. ) 4 [108] l. @ 
5 lea 4 ® N 101 8 do Lit. B. 35 77% etw bz @ do. Lit. G. 4 884 C 12850 do. Stammprior. 4 — — wrfe vom 24. Sul 
ee | — sr re de. IV. Ser. 4 89 8 AT öf. St. 5 288 dich n 2854 do. do. 5 1064 62 Bantbiscont 4 
30, Lit. A. 4 — — ſiſche 5 103g 63 E a 1 re BL N 10018 0 e 4 460% % % fand 60 f. . 3511427 f 
den neue 4 . — 1 Ser. 3 o. 5 0 G. 75 bz do. 3114 
Weüpreußiſche 3 7I a 20 ao. 6 18 56 do. Duſſel.-Elberf. 4 811 b do. do. 0 97 b do Stammpr. 5 90g 5) 6 ſpamb. bon f f bj 
bo. 4 804 8 44/ÿ d 10% Ir. L. 11415 II. Em 4 88 do. do. fällt 18766 97 Böbau-Bittau 4 | 56 do. 2M. 345 55 
39. neue 44 = — 186 bz ——— do. (Dorim.-Soef)/d. 814 8 bo. do. fäll.! HH 964 bz Ludwigshaf.-Berb. 4 161. 8 London! Or. 5. 3 6 24 bp 
* 44 86.6 Kredit⸗Aktien und o. II. Ser. 4 88, G reuß. Südbahn 5 914 & Märkiſch⸗Poſen 4 643 bp aris 300 Fr. 2M. 2 814.5 
„ Kur- u. Neum. 4 86 65 Autheilſcheine. ide. (Nordbahn) 5 100 b bz ein. Pr. Obligat.4 — — de. Prior.-St. 5 5 & ten 150 fl. T. 4 81= by 
Fon merſche 4 | 8748 | 8 bz Berlin⸗Anhalt 4 89 do. v. Staat garant. 33 — — Magdeb.-Halberſt. 4 154 etw dz doe. do. 27 4 80 m 
J Hoſenſche 4 86f dz 161% etw z do. 92 b. do. III. v. 1858 u. 60 44 894 B | | do. Stamm- Pr. B. 8 69“ bi Augsd. 100 fl. 2M. 4 56 24 
ische 805 bz 131.5 J. 124 ß] do. Lit. B. 4 924 6 de. 1862 u. 1864 44 896 B br Sz magdeb. pn 4 202 dz Frankf. 100 fl. ZUR. 3 56 24 
Khein.⸗Weſig. 4 89 bz 112 8 140% Berlin⸗Görliger 5 -- — do, v. Staat garant 44 — — do. do. Lit. B. 4 87 b Beipgig 100 TIr. T. 4 394 @ 
Büchſiſche 4 89 bz Bremer Bank 4 112 8 123 &[Berlin⸗Hamburg 4 87 @ ein⸗Rahe v. S. g. 44 90 bz Mainz-Ludwigsh. 4 137 bi do. bo. 2M. 4 991 6 
\@glefge 4 | 886 6 Coburg. Krebit⸗ Bk. 4 92 B do. II. Am. 4— do. II. Em. 44 90 ß Mecklenburger 4 72 bz Peters b. 100 ft. 3 W. 44 83 6 j 
reuß Hyp.⸗Tert. 1005 6 Danziger Priv.⸗Bk. 4 1037 6 a Rubrort-Erefeld — — Münſter⸗ Hammer 4 — bo. do. 3M. 44 828 bz 
r. Hop. ⸗Pfbbr. 91 2 armſtadter Kred. 4 1248 bz G it. A. u. B. 4 854 8 do. II. Ser. 4 — — —.— „Märk. 4 991 1 ! Barihau so R.Bx [6 751 b 
ces. J (Henke la 86 8 do. Zettel⸗Bank. 4 | 975 @ do. Lit. O. 4 84 B | do, III. Ser, 88 G Riederſchl. Zweigb. 4 935 etw bz ® [ rem. 100 Tlr. 8. 4 1118 ba 14 
Die Nachrichten von auswärts lauteten ſämmtlich mehr oder weniger ungünſtig, einige ſogar, wie Wiener Abendkurſe, entſchieden flau. Es herrſchte in Folge deſſen zu Beginn der Börfe eine große Beftürzung und di 1 


Später griff zwar eine ruhigere Haltung Ba doch blieb das Kursniveau ein bedeutend a Indeß zeigte ſich im weiteren Verlaufe 1 den 0% 
. umäniſch“ 


Kurſe der Spekulatlonspaptere ſetzten thaler- und prozentweiſe niedriger ein. 
ebhaft waren Lombarden und Kreditaktien, ſowie Italiener, Amerikaner, Türken und 7 prozent, ru 


wichenen Notirungen große Kaufluft, fo daß die Börſe mit „zu niedrigeren Kurſen feſt“ wohl bezeichnet werden darf 
Eiſenbahn⸗Obligationen. 7 2 ; 17 
che Fonds und deutſche waren bei ſchwachem Geſchäft ohne Aenderung. Oeſterreicher waren weichend, ruſſiſche feſt. Eiſenbahnaktien zeigten eine ziemlich gute Haltung, Prioritäten waren vernachläſſigt, nur ruf 


Inländiſ 
ſiſche ziemlich lebhaft, Staatsbahn und lombardiſche abermals weichend. Banken ſtill. Die Börſe ſchloß feſt. 
Börfe,) Feſter. 
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Telegraphiſche Korreſpondenz für Fonbs⸗Kurſe. 
Sraukfurt a, M., 24. Juli, Nachmittags 2 Uhr 30 Minuten. Gunſtig. Nach Schluß der Börfe feſt. 
Krebitaktten 285, 1860er Looſe 848, Staatsbahn 4003, Lombarden 2614, Silberrente 594, Amerikaner 87%, 
Schlußkurſt. 6% Berein.-St.-Unl. pro 1882 878. Zürten —. Defterreic. Kreditaktten 2814. Oeſterreich. 


frang St.-. Alten 396. 1860er Looſe 844. 1864er Looſe 1171. Lombarden 259. aris, 1 
Frankfurt a. M., 24. Juli, Abends. [Effekten. Soctetat,.] Amerikaner 87, Kreditaktien 289, Schlußkurſe. 3% Rente 71, 874-7}, 823-71, 95-71, 924. Ital. 5% Rente 55, 35. Oeſterr. Staats: vr; 
2 


Staatsbahn 4065, Lombarden 2653, 1860er Looſe 818, Silberrente 594, Boͤhmiſche Weſtbahn 215 Hauſſe. Pariſer Aktien 837, 50. Kredit-Modilier-Aktien 215, 00. Lombard. Eifenbahnattien 547, 50. do. P 
Schluß bekannt, blieb ohne Einfluß. Tabaks Obligationen —, —. Tabaksaktien 648, 75. Türken 45, 00. 6% Verein. St pr. 1882 


Druck und Verlag von W. Decker & Go. (G. Röſtel) in Poſen, 


inigt. St. pr. 188 
24. Julk, Nachmittags 3 Uhr. 


